Praletarier aller Lidinder, vereinigt euch)

Sojus T 3 im Flug

TASS-Mifteilung

GemiB dem Programm zur Erforschung des Weltraums wurde am
27. November 1980 um 17. 18 Uhr Moskauer Zeit in der Sow Jetunion
das drelsitzige Weltraumschiff Sojus T 3 gestartet. Das Raumschiff
wird von einer Besatzung gesteuert, der der Raumschiffskomman-
dant, Oberstleutnant Leonid Denissowitsch Kisim, der Bordingenieur,
zwelfacher Held der Sowjetunlom, Filegerkosmonaut der UdSSi, Oleg
Grigorjewlitsch Makarow und der Forschungskosmonaut Gennadl
Michallowitsch Strekalow angehoren.

Ziel- des Unternchmens ist die weitere Durcharbeitung der Bord-
systeme und der Konstruktion des vervollkommneten HKaumschiffes
der Serle Sojus T unter verschiedenen Verhiltnissen des autonomen
Fluges und bel gemeinsamer Arbeit mit dem Orbitalkomplex Salut 6

Erscheint seit 1. Januar 1966

L
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Wie berelts gemeldet, waren Raumschiffe dieses Typs bereits ge-

Srele 21 Kopeken startet worden. Im Dezember 1979 dockte das unbemannte Raum-

schiff Sojus T an die wissenschaftliche Orbitalstation Salut 6. Wah-

Aktuelles Thema

Damit jeder
schipferisch
arbeitet

Die Berichiswahlversammlung
der  Parteiorganisation war zu
Ende, In dem eben noch vor Lei-
denschaften brodelnden Saal, wo
man die aktuellsten Lebensprobleme
erorterte, wurde es plotzlich still
und geraumig. Das Parteikomitee
erofinet nun in seinem neuen Be-
stand seine erste, Fragen der Or-
ganisation gewidmete Sitzung. Man
wird den Sekretar des Parteikomi-
tees wihlen, die Pflichten unter den
Mitgliedern verteilen und entschei-
den, wer sich mit welchem Ab-
schnift der Parteiarbeit zu befassen
at.

GroB sind die Aufgaben, die von
den Kommunisten ~auf die Tages-
ordnung zur praktischen Losung
gestellt werden. Sie resulticren aus
der Rede des Genossen L. I
Breshnew aut dem Oktoberplenum
(1980) des ZK der KPdSU, in der
cr sagte: ,Auf uns wartel groBe
Arbeit, In den 80er Jahren mutl die
Umstellung der Okonomik aui das
Geleise der intensiven Entwicklung
abgeschlossen werden, wir mussen
die Arbeitsproduktivital und -quali-
tat rapide steigern. Eine unerlaBli-
che Bedingung fur Produktionser-
folge bleiben die Erhohung des
Niveaus der wirtschaitiichen Ar-
beit, die Erziehung der Kader zur
Sachlichk Verantwortung und
Initiative.”
Die konsequente Realisierung der
Beschlusse des Plenums, der tmp-
fehlungen und Weisungen des Ge-
nossen L. l. Bresnnew st neute
zur Hauptrichtung der ganzen Par-
tei- und politischen  Arbeit unter
den Massep geworden.

Aui dem jingsten, XV. Plenum
des ZK der Rommunistischen Par-
tei Kasachstans unterstrichder Er-
ste Sekretar des ZK der Rommuni-
stischen Parter Kasachstans Genos-
se D. A. Kunajew: ,Wir haben ge-
genwartig keine wichtigere Auigaoe
als die Ltrlauterung aer Bescnlus-
se des Okloperpienums (1980) des
ZK der KPdSU, der Rede Leonid
Iijitsch Breshnews auf diesem Ple-
num, der Dokumente der °vierten
Tagung des Oversten Sowjels der
UdsSK. Diese ganze Aroeit soll
auls engsle mul der xonhrclm_Lo-
sung der Okonomuschen Auigaben,
mit der weiteren Erhohung der ge-
selischaltlichen und poutischen Ak-
tivitat der Werkiatigen verbunden
werden.”

Auch hier hangt der Erfolg der
Sache vor allem davon ab, wie ei-
nig, #Kuv und zielbewubt Jedes
peugewanite Parteikomitee und des-
sen Sekrétar handeln werden.

Mil guten Taten hat sich das
Parleivuru des cennograder Werks
Die

jur Qasapparaiul angemeidel.
Romumumisten mil Kicnard Kunn an
der Spilze naven n der letzten Zeit
Mabraniicn zul Verbesserung  der
Qualllal una foylnuschen  Arbeil
des gaiicenl ROUEKUIVS reausiert, ns
Desolldere der fulirenden AvLCHUNE
jur asllasciien, Jdie druner iAre
Planauig4oen aicht  aminer ozwal-
Ugl Dalle Wie Albeisdisapin st
nier jetet erstarkl, die Arbeitsbedin-
gungen sl vesser gewoiuen, die
Raderlluklualion  Dal sich vernn
gerl Aul lotative del Kommuni
sten it im RuleKUY  weilgeneno
der Welloewero um 2 wurdiges
Begenen des AAVL Parteitags del
APASU, umy die vorinshigs  Eriul
lung der Auliagen des zehnlen
Piaaganionils 2hiiaidel worden,

lieBen sich aus
thulidel Lel

Anniiche rakler
Jei AibeizpiaAls
Parlegds uudul gaili>alionen  anjub-
ren. Das Parieikomitee aer Turga
er Baunioergreiwalulig ¢ B, nal
von ihren 2rsten Scnpilien an die
Eiiuniung Jdei gewen bechina und
infeq ralivieqcn Linsalz Jntel stren-
ge Roubioie genommen. Das Par-
leikomilee  des  Semipalatinsker
FleischinaliDinials scnenkl versiarkie
Beacntung den bragen des soziali-
stiscner, Wellbewerbs und 1Im Sow

vou

chos .Pul Lijtscha . Gepiet Kusta
nai, wurde die Hauplaulmerksam
Kelt aul die Auigaben der Kommu
nisten 0 Jer orgamsierien  Durch
tunrung  der Viehwinterung  kon
centriert

Dic Jiundlage des Erfolgs in ei-
nei veqwigen dache ist das  Ver-
mogen. Jie wichtigsten — Arbeils-
richtungen ¢u ermitteln.  Wie im
Bericnl des Genossen L. | Bresh:
new oelont wurde, sind die Kriti-

schen, Bemerkungen und Vorschla
ge der Kommunisten - in
ricnlswahiversammiungen 0 dieser

Hinsieht senr wertvou. lire  Be
deutung ist besonders groB jetzt,
wahrend der allgemeinen Vorberei-

tung der wirdigey Ehrung: des or-
deniiicnen - XXVI. Parleitags der
KPdSU

Ihre Arbeit analysierend, auBer-
ten sich die Kommunisten offen
und selbstkritisch dber die gemach-
ten Fehler: merkten ein konkreles
Programm zu deren Beseitigung

e

)

Gute Bilanz
zum Jahresfinish!

rend des 100tigigen Fluges wurde das Programm zur Vervollkomm
nung dieses Raumschiffs in yollem Umfang erfQlit, Im Junl 1980 fand
der erste bemannte Flug des Transportraumschiffs Sojus T 2 statt.
Selne Besatzung — J. W. Malyschew und W. V. Aksjonow — flhr-
ten g m mit der St ung L. I. Popow und V. W. Rju-
min die geplanten Arbelten an Bord des Orbitalkomplexes Salut 6—
Sojus 36—Sojus T 2 durch.

Alle Bordsysteme des Raumschiffes Sojus T 3 funktionleren nor-
mal.

Die Kosmonauten Kisim, Makarow und Strekalow - fiihlen sich
wohl und haben mit der Erfillung des Flugprogramms begonnea.

In den Farmen unseres Sow-
chos gibt es gegenwirtlg etwas
mehr als 500 Kiihe. Die Haupt-
aufgabe in der Entwicklung der
Viehzucht ist fir uns die Steige-
rung der Tierleistung. Dazu
kommt der tdgliche Kampf um
die Qualitit der Milchproduktion
Auf den heutigen Tag macht
der Bruttoertrag an Milch in
zwel Farmen 1200 Tonnen aus
Gegeniiber der entsprechenden
Periode des Vorjahres haben
wir um 1300 Dezitonnen Milch
mehr erhalten. Diese Kennziffer
setzt sich aus dem personlichen
Beitrag  jeder Melkerin zusam-
men. Der Sowchos fertigt tiglich
2,5 Tonnen Milch mit elnem Fett-
gehalt von 3,9 Prozent ab. Ein
solcher Fettgehalt 148t sich dank
der vollwertigen Fitterung des
Viehs und dem FleiB der Melke-
rinnen, dem unbedingten Nach-
melken erzielen. Denn die letzten
Milchstrome sind = ein einziges
Fettkonzentrat. Werden die Kithe
nicht nachgemolken, sinkt der
Fettgehalt rapide. Leider kommt
das noch oft vor.

Unsere groBe Sorge ist gegen-
wirtiz die gute Winterhaltung
des Viehs. Alle Viehstille sind
in Ordnung gebracht und win-
terfest gemacht. \Wir haben im
Sommer die Wasserversorgung
verbessert und die Futtervertel-
lungsanlagen rekonstruiert. Der
Aufwand an manueller Arbeit hat
sich noch mehr verringert. Die
gestiegene Arbeltskultur auf der
Farm erfordert von jedem Vieh-
halter mehr Wissen und hohere
Disziplin. In unserer Arbeit muf
alles aufeinander abgestimmt
sein, exakt und pflichtbewuBt er-
fillt werden. Eine bellebige Un-
terlassung eines Farmarbeiters
kann groBen Schaden fiir den
ganzen Sowchos nach sich zie-
hen. Dle Gewihr des Erfélgs llegt
in der initiative und der gewis-
senhaften Arbeit jedes Farmar-
beiters.

Uber den gestlegenen Stand
der Arbeit sprechend, muB ich
unbedingt die groBen Bemilhun-
gen um die Aufbesserung der
Herde erwihnen. Wir halten in
unseren Farmen bunte lettische
und rote Steppenrinder. Die
Nachkommenschaft dieser Kithe
weist elne héhere Tierleistung
auf als der gegenwirtige Vieh-
bestand. .Dennoch unternahmen
der zootechnische Dlenst und die
Sowchosleitung einen weiteren

Schritt  zur Aufbesserung der
Herde Es wurde eine Partle
schwarzbunter ~ Rinder aus dem

Unser Hauptziel —
Hebung der Tierleistung

Geblet Moskau elngefilhrt. Sie
werden von der Brigade Baltha-
sar Baron in der Thdlmann-Sied-
lung gepflegt. Die Milchcharakte-
ristik der Mutterklihe dieser Rin-
der ist vortreflich: Jede Kuh gibt
nicht weniger als 4000 Kilo-
gramm Milch. Doch wir wissen,
daB es uns noch viel Mlhe kosten
wird, um aus dlesen Rindern el-
ne gute Melkherde zu bilden.

In unserem Sowchos gibt es
kein ernsthaftes Problem mit der
Futterbasis. Die Tiere sind mit
mannigfaltigem, vollwertigem
Futter versorgt, Das Heu stammt
in der Regel vom ersten Schnitt.
Die Kihe fressen gern auch
Welksilage aus einjihrigen Gré-
sern. Auch Silofutter fehlt nicht
in der Ration. Dennoch soll die
Futterbasis auch welterhin ver-
bessert werden. Die schwarzbun-
ten Rinder reagleren sehr auf die
Zuckerkomponenten in der Rati-
on. Deshalb planen wir schon
Jjetzt Saatflichen flr Futterri-
ben. Es sollen auch mehr Futter-
leguminosen gesit werden.

Das Berufskdnnen der Vieh-
ziichter kommt auch im Geburten-
ergebnis und in der Zahl der
wohlerhaltenen Jungtlere zum
Ausdruck. Nach dem Stand vom 1.
Oktober machte das Geburtener-
gebnis 75 Kilber von je 100 Kii-
hen aus. Bis Jahresende wird
diese Zahl welter ansteigen. Lel-
der ist diese Kennziffer im Ray-
on viel niedriger. Das ist fir den
Sowchos und auch fir den Staat
ein groBer Schaden. Das veran-
laBt alle Melkerinnen und Vieh-
ziichter, unsere * gesamte™ Arbeit
wiederholt kritisch zu analysie-
ren. Ich bin Oberzeugt, daB der
Grund fiir die zu wenig erhalte-

nen Jungtiere an unserer noch
mangelnden Arbeit llegt.
Die personlichen Leistungen

der Mitglieder unseres Kollektivs
sind erfreulich, Dreizehn Melke-
rinnen haben ihre Planaufgaben
schon erflllt. Lydia Klan und ich
werden bald die 3 000-Kilo-Ziel-
marke erreichen. Ein Belspiel an
mustergiiltiger Arbeit leisten Ly-
dla Hilz und Alshbina Decker.

In unserem Kollektiv wird ge-
genwiirtig um eine wirdige Eh-
rung des XXVI. Parteitags der
KPdSU gerungen. Wir haben
uns verpflichtet, wihrend dleser
Viehwinterung um 10 Prozent
mehr Produktion zu erhalten als
im vorigen Jahr.

& Lydia LISS,
Melkerin Im Sowchos ,Sa-
retschny", Geblet Zelinograd

Oberstleutnant Kisim,
Leonid Denissowitsch

Der Raumschiffkommandant Leonid Denis-
sowitseh Kisim wurde am 5. August 1941 in
der Stadt Krasny Liman, Gebiet Donezk, ge-
boren.

1963 absolvierte er die MilitirNiegerhoch-
schule , Leninscher Komsomol’. . Anschlie-
Bend diente er in den Luftstreitkraften. Wih-
rend selnes Flugdienstes erlernte er mehrere
Flugzeugtypen. Er besitzt die Qualifikation
.Militarflieger erster Klasse und ,,Testflie-
ger dritter Klasse".

Seit 1965 gehort Leonid Denissowitsch der
Kosmonautenabtellung an. Er absolvierte den
vollen Ausbildungskursus fiir Raumfliige.

L. D. Kisim ist Mitglied der Kommunisti-
schen Partel der Sowjetunion seit 1966.

Im . Jahre 1975 absalvierte Leonid Dens-
sowitsch ohne Unterbrechung seiner Berufs-
tatigkelt die Militdrakademie der Luftstreit-
krifte ,,J. Gagarin'’.

Strekalow,
Gennadi Michailowitsch

Der Forschungskosmonaut des Raumschif-
fes Gennadi Michailowitsch Strekalow wurde
am 28. Oktober 1940 1in der Stadt My-
tischtschi, Geblet Moskau, geboren.

Nach AbschluB der Moskauer Technischen
Baumann-Hochschule Im Jahre 1965 war er
in elnem Konstruktionsbiro titig, wo er sich
als technisch ualifizierter, {initiativreicher
Ingenieur bewihrte und an der Entwicklung
neuer Raumflugkdrper teilnahm.

G. M. Strekalow Ist Mitglied der Kommu-
nistischen Partel der Sowjetunion seit 1972.

Der Kosmonautenabteilung gehért Genna-
di Michailowitsch seit 1973 an. Er absolyier-
mit: das erste Mal Im September 1973 mit | te“den vollen  Ausbildungskursus fir den
J dem Raumschiff Sojus 12 und das zwelte Mal Flug nach dem Programm des bemannten,

Makarow,
Oleg Grigorjewitsch

Der Bordingenieur des Raumschiffs, zwel-
fache Held der Sowjetunion, Fliegerkosmo-
naut der UdSSR Oleg Grigorjewitsch Maka-
row wurde am 6. Januar 1933 im Dorf Udom-
lja des gleichnamigen Rayons des Gebiets
Kalinin geboren

Nach der Absolvierung der Moskauer
Technischen Baumann-Hochschule im Jahre
1957 war er In elnem Konstruktionsbiro té-
tig, wo er bel der Entwicklung von Raum-
schiffen und Orbitalstationen mitwirkte.

0. G. Makarow ist Mitglied'der Kommuni-
stischen Partel der Sow]etunion seit. 1961. In
die Kosmonautengruppe wurde Oleg Grigorje-
witsch im Jahre 1266 aufgenommen.

0. G. Makarow machte zwel Raumfliige

im Januar 1978 mit dem Raumschiff Sojus 27 Raumschiffs Sojus und der Orbitalstation Sa-
und der Orbitalstation Salut 6. lut.

Hohe «

freundschaftliche Kontakte zur So-

Die Viehzlichter aus dem Sow

Den Aufgaben gerecht

Schwelnewdrterinnen  Katharina

° .
MllChertra e Hanoi ren und die Stationierung neuer
g Raketenkernwaffen in Europa fiber- [ wjetunion und zu den anderen so-
- . P r flissig machen wiirden. zialistischen sowie zu den Entwick-
2 Ehren et XXl Partel. Provokationen Der norwegische AuBenminister | lungslindern zu unterhalten.
tags ‘”l‘rlN\P"~ J,‘“C%‘; tlcrzuc“ da ern f rt widersprach aber sich selbst, als er Enrico Berlinguer  verwics dar-
erzeugnisse an den Staat 2u lle u (o] versuchte, die NATO-Plane zur Sta- [ ‘auf.” daB die Ratifizierung des
fpfn == dazll DRpell QlegWer ity } y tionierung amerikanischer Waffenin [ SAl Vertrages und der Beginn
gen des Geblets Semipala ‘b"l’k China setzt seine bewaflnelen [ Norwegen zu rechtfertigen, und | der Verwirklichung eines Abri-
die Viehziichter der Republik | | provokationsakte an der vietname: | pehauptele, daB die Deponierung | stungsprogramms nach einzelnen
aufgerufen. lhrerseits bemihen | fsischen Grenze fort, meldet die Viet- [ amerikanischer schwerer ~Waffen | Regionen dringend notwendig sind
sie sich, stets auf der Hohe zu| | namesische  Nachrichtenagentur | keine Revision der norwegischen :
sein. VNA. Politik bedeute. Gegen diese Poli- London
W I‘IH‘)"" {]“’:er“{?lnh m;]’él d’m In der Zeit vom 18. bis 25. No- | (jk treten aber nlcllf ch:'eri,\cha(»
Jettbewerb der Viehzichter des| | yember unfernahmen chinesische | (en Jugend- d M organisa- &
ld‘f‘y‘"'és“ E‘l’l’o““;“"hi ll;fhaupéct Truppen wiederholt massive Arlil- ltollm\.Lzmchrerel-mLinks:‘ps:lsf(llim{:Y l’lﬂd erfschaffskurs
as Kollektly des Kolchos ,.Pa-| |jerie- und = andere Angriffe aufl | cine groBe Zahl von' Mitglieder i
mjal Lenina”. Es wurde fur sel-| | Ortschaften in den vietnamesi- | der r‘j{ziercnden Nor\\'cgisd‘lzcln Ar’l gerechfferflgt
ne Lelstungen lin Oktober auf die| | schen Nordprovinzen Ha  Tuyen, beiterpartei auf. i g
en verh

Ehrentafel dieses Rayons einge-
tragen. In diesem Monat erhielt
es 1380 Dezitonnen Milch—um
414 Dezitonnen mehr als im sel-
ben Monat des Vorjahrs

Dem Kolchos wurde die Rote
Wanderfahne des Rayons zuge-

den Be- |

ist das Kollektiv der
aBolschewitschka

staatlichen Gitezeichen vergrofert.

Als elne der ersten In der Re-
publik hat die Kustanaler Kon-
fektionsfabrik die Initiative der
| Rostower ,Keiner neben dir darf
|

zurlickblelben' unterstitzt Flh-
rend In dieser Bewegung sind
die Kommunisten. Das Fabrik-
kollektly behauptet im Unlons-
wettbewerb der Betriebe der
Lelcht- und Lebensmittelindustrie
schon das vlerte Jahr den ersten
Platz.

Auch die Kraftverkehrsarbei-
ter der Stadt, die Belegschaften

des Autorelfenreparaturwerks,
der Fabrik ,J. Gagarin', der
Stadtmolkerel arbeiten seit Jah-

resbeginn mit gutem Erfolg, Al-

tionsabschnitte — haben bereits die Erfdilung ihrer Fanfjahrpline gemel-
det. Fihrend im Wettbewerb zu Ehren des bevorstehenden Parteiforums
kommunistischen
Es hat scit Jaliresbeginn iiberplanmipig Erzeugnisse
fiir 6000600 Rubel realisiert und den Ausstof von Erzeugnissen mit dem

Arbeit der Konfektionsfabrik

Uber den Finfjahrplan hinaus be-
fordern.

Der Umfang der Industriepro-
duktion in der Stadt ist In dle-
sem Planjahrflinft um mehr als
30 Prozent gestiegen. Solches
Wachstum st durch die Steige-
rung der Arbeitsproduktivitit er-
reicht worden, Die Industrie der
Stadt hat flr 22 Millionen Rubel
Erzeugnisse mit dem staatlichen
Gltezelchen produziert. Das ist
gegenliber der entsprechenden
Periode des Vorjahres 1,5mal
mehr.

Die  Schrittmacherinnen der
Kon(ektlonsfabrik , Bolsche-
witschka' Nadeshda Malyschewa,
Lydla Gwosdarjowa, LIl Witju-

chos ..Leninski® arbeiten in die-  ppylipps, Marina Petschurka, Ma- | | sprochen. Eine Gruppe von Mel-
sen Tagen mit groBem Elan zu rina Nekrassowa kerinnen — Nina Neudatschnaja,
Ehren des XXVI. Parteltags. Sie Bt 1 Swetlana Redcher, ~ Katharina
haben den Jahresplan der Erzeu- Auch dle Kilberwirterinnen| [ Betz, Vera Redcher und Nelly
gung von Rindfleisch zu 1118.9 werden mit lhren Aufgaben gut| | Krimer — wurde mit dem Ro-
und von Schwelnefleisch zu 128 fertig. Sle erzielen 800 Gramm | | ten Wanderwimpel des Rayons
Prozent =rf0lit Gewlichtszunahmen je Tier und| | geehrt, Sie hatten im Oktober um
Die von Alexander Rudenko Tag. 91 Kilogramm Milch mebr Jje
geleltete Schweinefarm hat in Vitall LEHMANN Kuh erhalten als Im Oktober des
diesem Jahr 12000 Ferkel erhal- Vorjahrs.
ten. Vortrefflich arbeiten die Geblet Nordkasachstan Fjodor SCHREIBER
der Bauverwaltung ,,Kultbyt-
nter en rs en stroi” haben sich _verpflichtet,
zum Tag der Erdffnung des
XXVI. Parteitags der KPdSU el-
Ober 3000 Kusfanaier — Dutzende Schichten, Brigaden und Produk- ~ nen zusitzlichen Jahresplan zu
erfOllen. * Die Initiative der

Schrittmacher wurde vom Stadt-
partelkomitee gebilligt, von Tau-
senden Arbeitern, iber 500 Bri-
gaden, Schichten und Abschnitten
unterstiitzt, . Die Partelorganisa-
tionen tragen dafiir Sorgen, daB
alles Neue, Fortschrittliche, das
imZuge des Wettbewerbs auf-
gekommen Ist, moglichst welt
verbreltet wird.

Das zehnte
Stadt  steht

Planjahrfiinft der
im  Zeichen neuer
Bauvorhaben. Eine Reihe von
Industrieobjekten, das Gebdude
der landwirtschaftlichen Hoch-
schule, die Kinderbibliothek, das
Kulturhaus der  Textilarbelter,
das Geblets- und das Stadtkran-
kenhaus sowle mehrere andere
Objekte sind in dieser Zelt errich-
tet worden. Im laufenden Plan-
Jahrfunft haben 7500 Familien
der Stadt“ Schlilssel zu neuen
Wohnungen erhalten,

Langson und Quang Ninh. Die Be-
volkerung - erlitt bedeutenden Sach-
schaden.

In der gleichen Periode drangen
chinesische Kriegsschiffe Hunderte
Male in die Hoheitsgewasser Viet-
nams vor der Kiste der Nordpro-
vinzen Quangninh und Thanh Hoa
und der Siidprovinz Phouc Hang
ein,

Oslo

Erklarung
des norwegischen
AuBenministers

Die Regierung Norwegens sei
willt, die gutnachbarlichen Bez
hungen zur Sowjetunion zu bewah-
ren und die beiderseitigen Kontakte
in Bereichen zu entwickeln, in de-
nen die Zusammenarbeit natirlich
und zweckmaBig ist. Das erklirle
der  norwegische  AuBenminister
Knut Frydenlund im Storting. Er
bekraitigle den Wunsch, ,die Ver-
bindungskanale* zwischen  den
Staaten ,offen zu halten* und nicht
zuzulassen, daB die Zuspitzung der
internationalen Lage aul Nordeuro-
pa iibergreife.

Der norwegische AuBenminisler
duBerte seine ernste Besorgnis {iber
die internationale Spannung und
das anhaltende Wettriisten. Er er-
klirte, es komme darauf an, in
naher Zukunft MaBnahmen zu er-
greifen, die auf den Abbau der mili-
tirischen Konfrontation sowie auf
die Riistungskontrolle und Abrii-
stung gerichtet sind,

Unter Hinweis auf die besondere
Bedeutung der sowjetisch-amerika-
nischen Verhandlungen iber die
Begrenzung der nuklearen Riistun-
gen in Europa und des SALT-2-
Vertrages sprach sich der Minister
dafiir ‘aus, daB diese Verhandlun-
gen von Erfolg gekednt sein, zu

Washingfon

USA erprobten
Flugelrakete

Das  USA-Verteidigungsministe-
rium hat mitgeteilt, daB im Staate
Kalifornien ein neuer Test mit ei-
ner seegestiitzten Fligelrakete un-
ternommen wurde. Der unbemannte
Flugkérper wurde von einem Ver-
suchsgelinde am Point Mugu ge-
startet. Er dberquerte dann das Ge-
biet Kaliforniens und Nevadas auf
seinem Wege zum Versuchsgelinde
im Staate Utah,

Wie das Pentagon versichert,
sind diese Experimente angeblich
ungeféhrlich. Die Offentlichkeit der
USA protestiert jedoch gegen diese
Versuche. Dabei wird darauf ver-
wiesen, daB die Fligelrakete sich als
unzuverldssig erwiesen hat und
nicht erst einmal auBer Kontrolle
geriet. Zu Ungliicksfillen kam es
in unmittelbarer Nahe von Wohn-
hiiusern, Von 55 Teslstarts endeten
zehn mit einem MiBerfolg.

Rom
Interview Enrico
Berlinguers

Wesleuropa misse sich fir eine
Politik der Entspannung und der

‘vollen Kurs der konservativen

Einen Versuch,

gierung auf wirtschaftlichem Ge-
biet zu rechtfertigen. hat Premier-
ministerin  Margaret Thatcher un-
ternommen. Im Rahmen einer BBC-
Rundfunksendung  versprach sie
wieder einmal. daB fir Grofibritan-
nien bald ,bessere Zeiten eintreten
wiirden.

Die Versprechungen der briti-
schen Regicrungschefin  stehen in
krassem Gegensatz zu realen Tat
chen. Die Arbeitslosenzahl hat mit
2163000 schon jetzt den hédchs
Stand der Nachkriegsjahre erreicht
und wichst weiter. Die Produktion
wird eingeschrinkt. die Geschalts-
aktivitit geht zuriick.

Der britische  Industriel
band warnt, daB die Industriepro-
duktion 1980—1981 in Grofibritan-
nien um weitere 14 Prozent sinken
werde. Sachverstandige der Univer-
sitait Cambridge wiesen in einem
vor kurzem verdffentlichten
ihrerseits darauf hin, daB

Wirtschaftskrise in den

finf Jahren noch mehr zus

wird. P
Kabul $

Enthtllungen tber

Verbrechen

Aul einer infernationalen Presses
konferenz in Kabul wurden neue
Angaben iber die Verbrechen der

ten islamischen Glaubens-

ausgewogenen ten Abrii-
stung aussprechen, ohne abzuwar-
ten, daB die neue USA-Regierung
ihre Palitik festlegt. Das erklirte
der Generalsekretar — der Italieni-
schen Kommunistischen Partei, En-
rico Berlinguer, in einem Interview

streiter gegen die friedliche Beval-
kerung der Demokratischen Repu-
blik Afghanistan angefiihrt. Auf d:
P konf wurden slandi~
sche Waffey gezeigt, die den Ban-
diten und Diversanten abgenommen

mit der Wochenschrift Rinascita®, | wurden, darunter chinesische und
Berlinguer  sprach sich fir eine | @gyptische  Maschinenpistolen,
selbstindige AuBenp Italiens | Schnel waifen aus der BRD,
und dafiir aus, daB sein Verhiltnis | Plastikbomben, dgyptische chemi-~

zu den USA keinen unterwiirfigen

sche Granaten, britische Panzerge-

vor. brachien Empfehlungen zur | [lein die Fahrer' werden bis Jah-
effektivsten Losung der .vor den | |resschlu etwa 1,5 Milllonen gowa und die von Gennadl Gu- A ciner Reduzierung der bereits vor- | Charakfer trigt. Italion misse dic | schosse wie auch Granalwerfer und
Kollektiven stehenden Probleme ein. [ [ Tonnen Volkswirtschaftsgliter ~rjanow geleitete Maurerbrigade Wiladimir DIANOW! hand k| Riistungen fih- [ Moglichkeit haben, konstruklivevund | schwere Maschinengewehre,
y o
s IR v =
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werden,

Jenen Julitag 1976 hat Alexan-
der Hirter auch heute noch nicht
vergessen, Zusammen mit selnen
Kollegen freute er sich damals
iiber die Nachricht, daB dem
Werk der Ehrentitel , XXV. Par-
teitag" verliehen worden war.
Diese Ehre hatte sich das Kollek-
tiv durch vorblldliche Arbeit ver-
dient. Es hatte zur Erdffnung des

Forums der Kommunisten uber-
planmiBige Erzeugnisse  fur
160 000 Rubel geliefert, was

doppelt soviel als verpflichtungs-
gemuB war, Fir das erste Halb-
Jahr 1976 war dann der Betrieb
Sieger im sozialistischen Unions-
wettbewerb geworden.

Seit damals Ist dle Beleg-
schaft des Kondensatorenwerks
noch mehr bestrebt, bessere Ar-
beit hochster Qualitit zu lel-
sten. Das ist am Beisplel der
Brigade Alexander Hirter zu se
hen, in der die besten Eigen-
schaften der Werktitigen des Be-
triebs — Meisterschaft, Erfah-
rungen, Bestreben nach Vervoll:
kommnung  der Produktion —
wie In elnem Brennpunkt Kkon-
zentrlert sind.

In der Brigade gllt die Regel,
sich auf dem Arbeltsplatz eine
halbe Stunde vor Schichtbeginn
cinzufinden. Bis dle Lotkolben
erhitzt sind, erhilt Jeder einen
konkreten Auftrag, bereitet sel-
nen Arbeitsplatz vor. Die Schicht
beginnt rechtzeitlg, ohne Eile
und Hast.

. Friher nahmen wir die 20
Minuten, die zur Erwarmung der
Létkolben notwendig sind, nicht
ernst’, erzahlt Harter. ,,Dann
machten wir uns dariber Gedan-

XXV — XXVI: Etappen eines groBien Weges

Garantie der Fabrikmarke

Dauerhaft und zuverlissig — so werten die Energetiker die Erzeug-
nisse mit der Marke des Ust-Kamenogorsker Kondensatorenwerks , XX V.
die im hohen Norden und in Mittelasien, an der
BAM und im KamAS-Werk, im Automobilwerk von Togliaf(i
anderen Industrie~ und Baubetrieben des Landes weitgehend

sowie in
verwendet

Seit Beginn des Planjahrfinfts hat die Belegschaft des Belriebs zu-
sdfzliche Erzeugnisse [ir 800000 Rubel realisiert. 40 Prozent der gesam-
ten Produktion hat sic ‘mit dem staatlichen Gitezeichen geliefert,

Fanf-

erstes eingeldst und das
bewdl-

Jahrprogramm vorlristig

tigt.

..Unsere Montageabteilung
nimmt elnen wichtigen Platz im
technologischen Zyklus des Be-

triebs ein”, sagt Michael Gliser,
Leiter dieser Abtellung. wlm
Kollektiv ist jedem bekannt, daB
ohne eine gut abgestimmte Ar-
beit  der kooperierenden  Ab-
schnitte kein Erfolg moglich ist.
Im achten Planjahrfiinft befrie-
digten uns die Qualltit der zur
Komplettierung nétigen Teile ;u-
el

wie die Belieferung damit
weitem nicht immer. Anfang des
lavfenden Pianjahrfinfts wurde

in elner Sitzung der Abtellungs-
parteigruppe, an der alle Briga-
diere  und Melster teilnahmen,
beschlossen, einen durchgingigen
Wettbewerb um die Lieferung von
Teilen hoher Qualitdt zu organi-
sieren.

Das ergab ein splirbares Re-
sultat, befriedigte aber die Mon-
tagearbelter immer noch nicht.
Sle wandten sich darauf an die
kooperlerenden Abschnitte — dle
mechanische und die Vakuumab-
tellung — mit dem Aufruf, ei-
nen Wettstreit zu organisieren.
Die Initiatoren wurden von den
Kollektiven  der Abteflung _S.
Kobsewa, der Brigaden K. Ra-
chimbajewa, N. Schal und M.
Kusnezowa  aktlv unterstutzt.
Die durch eine einheitliche tech-

HaupMsorgen {It der Blnrich-
tung. Daher arbeitet wohl auch
Jeder imit voller Hingabe und in
guter ‘tlmmu:ﬂ. Das wird durch
die Intensive Neuausriistung der
Produkition gamz besonders geftr-
dert. Hier ein Belspiel: An unse-
rem Abschnitt haben die Spezia-
listen unldngst eine automatische
Anlage Sl wehrung  von
Kondensatorendeckeln  montiert.
Ihre Inbetrfebnahme hat die Ar-
beltsbedingungen verbessert, die
Lelstungen um 30 Prozent geho-
ben und die Qualitit auf eln
hoheres NMveau gebracht. Jetzt
furfktioniert: auch' elne zwelte sol-
«cher Anlage, was: dle Moglichkeit
bot, die manuelle Arbeit an die-
semy ArbeMsgang vollstindlg zu
beseltigen.

Die Mechanisierung und Auto-
matisierung der Produktionspro-
zesse, e #tm lauferslen Plan-
Jahrfunft besanders aktlv ver-
wirklicht wird, hat fast alle Ab-
schnitte des Bletriebs erfaBt. So
z. B. wurden in der mechanl-
schen Abtellung eine Rethe von
hochmechanisierten FlieBstraBen
eingefiihrt, neue Drehbdinke und
Automaten installiert. Dle Grup-
pe des Technotogen W. Worosch-
kin vervollkommnet in der Va-
kuumabtellung dle Technologle
und die Vakuumkammern, wo-
durch die Bearbeit d.

In unserem Sowchos , Krasno-
fMotski" kennt jeder Malra Chas-
senowa. Sle st Deputierte des
Obersten Sowjets der Kasachl-
schen SSR, eine [Uhrende Mecha-
nisatorin, Mutter von sechs Kin-
dern, Ofters denke ich darfiber
nach, wle dlese Frau, die elne
grofe Familie hat, (berall zur
rechten Zeit kommt, Sie ist eine
sorgvolle Mutter, Frau und Wir-
tin, auch in der Produktion hat
sle schon manches erreicht. Wiih-
rend der vergangenen Ernteber-
gung drosch Maira mit {hrer
Kombine rund 700 Tonnen Ge-
tretde. Und das ist nicht jhre er-
ste Leistung, Unldngst wurde
Malra in‘die Kommunstische Par-
tet angenommen, Die Kommunl-
sten schitzen bel ihr solche Ei-
genschaften wie Gutmutigkeit,
Zuvorkommenhelt, Prinzipien-
treue, groBes Verantwortungsge-
fithl fir dle beauftragie Sache.

In den letzten zwel Jahren ver-
groserte sich dle Partelorganisa-
ton des Sowchos , Krasnoflotski'*
durch Komsomolzen, durch fort-
schrittliche und bewufite Jugend-
liche, In unsere Re!hen nahmen
wir 15 Jugendliche auf. In der
Arbe't mit der Jugend ldBt sich
das Partelkomitee von den Be-
schltissen des XXV. Parteltags
der KPdSU und von dem Be-
schluB des ZK der KPdSU ,,Uber
dle Tiatigkelt der Parteigrundor-
ganisation Kirglsiens in der Par-
telaufnahme und der Erziehung
der  Mitgliedskandidaten . der
KPdSU" lelten, In der Regel ver-
laufen dle Erdrterungen der Kan-
dldaturen der kiinftigen Kommu-
nisten auf den offenen Partel-

er
Kondensatoren bedeutend gesenkt
werden kann.

,,Eine wichtige Aushilfe
der technischen Umrlstung
die  Neuererbewegung',
1. Sabaschta, Chef!

bel
ist
sagt
des

ver lungen In elner Atmo-
sphire hoher  Verantwortung.
Hier kann jedermann an den Mit-
gliedskandidaten eine beliebige
Frage stellen, seine Melnung und
kritische Bemerkungen ausspre-
chen. All das hilft, besser den

Wiirdigen Nachwuchs erziehen

hen der Partel aufgenommen
wurde, lhn kannte jeder. Iwan
Chutorny st ein guter Fachmann,
arbeltet stets gewissenhaft und
tadellos. Es reichen aber ffir el-
nen Kommunisten allein diese Ei-
genschaften durchaus nicht, be-
tonten d'e Ver ) Ineh

munisten verhalten sich zu fhrer
Arbelt und den gesellschaftlichen
Pfllichten gew!ssenhaft.  Unter
fhnen mochte ‘ch den Triger des
Ordens , Arbeitsruhm" zwelter
Klasse, den Mechan'sator N, Di-
win nennen, der wihrend der
Erntek ne {iber 600 Tonnen

mer. Man muf an der Erhéhung
selnes |deologischen Niveaus stin-
dig arbeiten, seinen Gesichtskreis
entwickeln, es erzielen, damit die
erworbenen Kenntnisse zur Her-
ausblldung der Lebensposition
beitragen und zu selnen Anschau-
ungen werden.

Es sel erwihnt, daB Iwan Chu-
torny dle Bemerkungen seiner
Kameraden richtig verstand, sle
beriicksichtigte und die Bewih-
rungsprobe wiirdig bestand. Seine
aktive Tellnahme am gesellschaft-
lichen Leben des Sowchos und
am politischen Studum blleb
nicht aufer acht seiner Landsleu-
te. Sle wihlten ihn zum Depu-
tlerten des ortlichen Dorfsowjets
der Volksdeputierten,

Nehmen wir noch den’ Lelter
der zweiten Feldbaubrigade M.
Assalnow. Zu uns kam er mit
einem Hochschuldiplom. Der jun-
ge, begabte Spezlalist zeigte sich
von Anfang an als ein einsichts-
voller und gescheiter Leiter. Die
Kommunisten lernten thn niher
kennen und. beschlossen, ihn In
die Rethen der Partel als Kandi-
daten aufzunehmen. Der Briga-
dier M. Assainow zeigte Initiati-
ve, Anspriiche an seine Kollegen
und an sich selbst, reaglerte rich-
tig auf kritische Bemerkungen.
In der letzten Zelt verbesserte
seine Brigade die Produktions-

Betriebs. , Die Ratiomalisatoren
haben im laufenden Planjahr-
funft geholfen, die Fertigung von
neuen K ™

nen, seine
starken und schwachen Selten zu
erfahren.

 Gerade solch eine sachliche

deren Kapazitit die der friheren
auf das Drelfache ibersteigt. Ge-
genwirtlg haben wir einen Kon-

tte ver r-
beiter achteten nun aufmerksam
auf die Qualitit und den Rhyth-
mus in der Zustellung der Teile
und waren fhrerseits bemiiht, die
Zuverlissigkeit der eigenen Er-
zu heben.

ken, stellten Ber an
und fanden heraus, daB wir da-
bel jahrlich etwa 200 Stunden
Arbeltszeit verlieren. Und das Ist
nicht die elnzige Reserve. Wir

tiberpriiften aufmerksam andere
Arbeltsginge und fanden die
Moglichkeit, die fir sie notige

Zelt zu reduzleren.

DaB eben diese Brigade in der
Montagehalle als Initiator des
Wettbewerbs unter der Devise
,Jede Arbeitsminute genau be-
rechnen* auftrat, ist kein Zufall.
Vor zwe! Jahren begonnen, hilft
er gewichtige Kennziffern erzie-
len. Nach dem Beisplel der Loter
vom SchwelBabschnitt haben die
Wickler und Montagearheiter ih-
re Arbeltsginge ebenfalls auf-
merksam analysiert und eine Sen-
kung des Zeitverbrauchs fir ihre
Ausfilhrung erzielt. Dabei wurde
der Verbesserung der Qualitat
nicht weniger Aufmerksamkeit
geschenkt als zuvor. Im Ergebnis
hat das ganze Abteilungskollek-
tiv seine erhohten sozialistischen
Verpflichtungen im Betrieb als

. Wir konnten uns bald selbst
fiberzeugen, daB dles einen spir-
baren Nutzen ergibt", erzahlt der
Loter A. Sofin. ,,Die defektlose
Lieferung der Erzeugnisse stieg
in kurzer Zeit von 92 auf 99 Pro-
zent. Dle Kollektive der Meiste-
rinnen W. Kotyschkina, J. Korsa-
kowa, L. Drjutschina, L. Rodio-
nowa u. a. gingen zur vollen
Selbstkontrolle der Erzeugnisse
iber. Unsere Brigade ist eben-
falls bemiiht, sich diese Ehre zu
erobern.”

Zusammen mit dem Brigadier
Alexander Hirter gehe ich durch
die Betriebshallen. Uberall ist es
sauber, herrscht Ordnung: neben
drohnenden leistungsstarken
Werkbinken griinen Pflanzen,
blithen Blumen. Auf allem liegt
der Stempel eines wirtschaftli-
chen Herangehens, man sieht,
daB man es hier auf ZweckmiBig-
keit und gute Arbeitsbedingun-
gen abgesehen hat.

»Gefallt es Thnen bel uns?*
fragt Alexander. . ,,Eine unserer

densatorenblock mit

firden Industrietest
geliefert. Imersten Quartal wer-
den wir mit der Belieferung der
im Bau befindlichen Stromleitung
UdSSR — Finnland beginnen,*

Alle diese Errungenschaften
sind das Ergebnis der selbstlosen
Arbeit und des groSen Enthusias-
mus der Werktitigen des Be-
triebs, der groBen organisatori-
s:hen und politischen Arbeit sel-
ner Fariel-, Gewerkschafts- und
Komsomolorganisation. Uber 500
Arbeiter  haben  schon dic
Erfullung threr persdnlichen
Faafjahrpline gemeldet.

Nach dem Vorbild der Schritt-
macherkoliektive haben sich alle
Werktitigen des Betriebs dem
Wettbawerb um die Erfilllung des
Zweimonatssolls des Jahres 1981
zur OroMnung des XXVI. Partel-
tags der KPdSU angeschlossen.

. Fir uns ist das Gbrigens éine
ziruckgelegte Etappe”, ldchelt
Alexander Hirter. ,,Wir arbeiten
Jetzt schon flr September 1981.
Zum Parteitag wollen wir den
Plan fir zwel Jahre des elften
Planjahrfinfts.erfGllt haben.**

Paul ADLER

Ust-Kamenogorsk

At herrscht auf der
Partelversammlung, als der Me-
chanisator 1. Chutorny in die Rel-

Mit der Auffillung unserer
Partelorganisation durch wirdi-
gen Nachwuchs ist die parteill-
che Einwirkung in den Arbeits-
kollektiven viel effektiver als zu-
vor geworden. Alle jungen Kom-

Er
Getrelde drosch. Dazu gehdren
auch der ElektroschwelBer §S.
Shandybajew, die Arbeiterin des
Getre'delagers G. Koljushnaja
u. a.

Dank der Stirkung der Partel-
reihen, der Erhthung ihrer
Kampffihigkelt verbesserte sich
bedeutend dle Lage im Feldbau.
Schon lingst bringt der Sowchos
die Ernte m't eigenen Kriften e!n.
Mehr noch, er leistet selnen Nach-
barn Be!stand,

Die Erziehung des Parteinach-
wuchses beschriankt sich nicht a
lein auf die Schule der  jungen
Kommunisten und d'e Auftrigen
Das Parteikomitee, die Abtel-
lungsorganisationen praktizieren
auch weitgehend Rechenschafts-
legungen, Unsere Kommunisten
werden das prinziplelle Gesprich
Uber die Erfiillung der personli-
chen sozlalistischen Verpflichtun-
gen und der gesellschaltlichen
Auftrige durch die jungen Par-
teimitgliedern S. Sautow, G. Mat-
wejew und M. Shaparow auf lan-
ge Im Gedichtnls behalten. Thre
aktive Tellnahme an der Lbsung
der Produktionsaufgaben hervor-
hebend, wurde unterstrichen, daB
es den jungen Kommunisten zu-
wellen an Zielstrebigkeit und
Konsequenz in der Verwirkli-
chung der gesellschaftlichen MaB-
nahmen mangelt. So schenkte
z. B. S. Sautow, Vorsitzender des
Gewerkschaftskomitees des Sow-
chos, der Entfaltung des soziali-
stischen Wettbewerbs, der Festi-
gung der Arbeitsdisz!plin wenig
Aufmerksamkeit. Kritische Be-
merkungen wurden auch den

Kommunisten N, Heleskus und G.
Matwejewa gemacht, die in der
Kommission fiir die Landwirt-
schalt mitwirken. Die lgr:nzlptel-
le kameradschaftliche Kritlk war
von Nutzen, half, de Mingel in
der Arbeit elniger Parteimitglie-
der aufzudecken und sle zu be-
se'tigen.

Das qualitative Wachstum der
Parteirelhen kann ohne entspre-
chende serve nicht gewdhrlel-
stet werden. Vor elner Zelt
schenkten wir dlesem Problem
nicht die geblihrende Aufmerk-
samkeit. Dar{iber sprachen unsere
Kommunisten auf der jlngsten
Sitzung des Parteikomitees, wo
‘ch Rechenschaft ablegte tiber das
Wachsen der Parteigrundorgani-
sationen und iber die Arbeit mit
dén jungen Kommunisten. Die
Kritik lief darauf hinaus, daB die
Parte!btiros kein exaktes Pro-
gramm In der Auswahl der par-
tellichen Reserve hatten und die
individuelle Arbe!t mit den Kom-
somolzen nicht auf dem ndtigen
Niveau stand.

Ahnliche Mingel konnfe man
auch in der Tierzucht beobach-
ten. Das Parteikomitee beschlof,
die Relhen der Kommunisten auf
diesem wichtigen Produktionsab-
schnitt zu festigen. Auf Empfeh-
lung des Parteikomitees wurden
der Schifer T. Mashitow, der
Tierpfleger D. Kussainow u. a.
in die Nachwuchsreserve der Mit-
gliedskandidaten elngeschlossen.
Es werden auch andere MaBnah-
men zur Festigung der partelli-
chen Einwirkung in dieser Bran-
che ergriffen. All das wird zur
Verbesserung der Produktions-
kennziffern beitragen.

Boris TSCHEREMISSOW,
Leiter der Feldbaubrigade,
Mitglied des Parteikomitees
‘m Sowchos ..Krasnoflotski*

Geblet Koktschetaw

@

1200 Kilo-| !
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Wege zur

Das vom XXV. Parteitag er-
arbeitete Programm der sozlal-
Okonomischen Entwicklung des
Landes, das erfolgreich ins Le-
ben umgesetzt wird, kennzeich-
net sich sowohl durch die Gro-
Be und Komplexitat der gestell-
ten Aufgaben als auch  durch
die tlefgehende wissenschaftliche
Begriindetheit der Wege und
Mittel, die zur Erreichung der
vorgemerkten Ziele fiihren. An-

hand der allseitgen  Einschat-
zung der potentiellen Moglich-
keiten der Gesellschaft hat dle

Parte) als Hauptrichtung die Stel-
gerung der Effektivitat der ge-
sellschaftlchen Produktion, die
Verbesserung der Qualitit der

G =

Steigerungr der Eifektivitat

Jst ym weitesten Sinne der Grad
der Befriedigung der materiellen
Belange des Landes bei dem ge-
genwartigen  Entwickiungsstand
der Proauktivkrifte. Sle zelgt,
wie rationell der Produktons-
apparat sowle dle Mittel zur Lo-

sung von politischen und Wirt-
schaftsaufgaben genutzt wer-
den,

Der Mengenausdruck der Pro-
duktionsefiextivitat stelit ein
Verhdltnis zwischen dem Pro-
duktionsergebnis und dem Ar-

beltsaufwand dar, Dabe) sind die
volkswirtschaltuiche und die lo-
kale Einstellung zur Effektivitat
zu_unterscheiden, Da der ge-
sellschaftliche Aufwand in ver-

stungsstarken wissenschaftlich-
technischen Potentlals, das Wachs-
tum des berufl’chen und kultu-
rellen Niveaus der Werktiitigen
und andererseits durch dle we-
sentliche Einschrinkung solcher
extenslver Entwicklungsfaktoren
wie das Heranz'ehen zusitzl'cher
Arbeltskriifte und Investitionen.

»Um dle vor dem Lande ste-
henden verschiedenart'gen  6ko-
nomischen und sozialen Aufga-
ben -erfolgreich zu 18sen”, sagte
L. 1. Breshnew auf dem XXV,
g der KPdSU, ,gibt es
anderen' Weg als der ra-
sche Anstieg der Arbeitsproduk-
tivitdt uno dle raplde Stelge-
rung der Effektivitit der gesam-
ten geselischaftlichen Produk-
tion."

In theoretischer Hinsicht re-
suitiert dle Produktionseffekti-
vitdt unmittelbar  aus dem von
K. Marx entdeckten  Gesetz der
Okonom'e der Arbetszeit. Die-
ses Gesetz sleht dle organische
Einheit der Produktion und Kon-
sumtion voraus, und es istnicht
dllein von der Position der Sen-
kung des materiellen und  Ar-
beitsaufwand je E!nhe't der er-
zeugten Produktion, sondern auch
im Sinne der zweckmiBigsten
Befriedigung der Belange  der
Gesellschaft zu verstehen. Kenn-
zelchnend fur dle  Effektivitat
der gesellschaftlichen Produktion

Arbeit festgelegt. Dleser Kurs schledenen Formen seinen Aus-
ist durch e'ne Relhe objektiver druck findet, wird auch die Ef-
Voraussetzungen bestimmt —  fektivitit mit verschiedenen
elnerseits durch das V den- K lern Produkii-
sein elmes vielverzwelgten Pro-  vitdt der lebendigen Kraft,
duktionsapparats, eines lel- Fondseffektivitat, Mater.alauf-

wand,

Der Nutzeflekt der Produktion
hdngt in entscheldendem MaBe
vom Stand threr Intensivierung
ab, Dje Umstellung der Okono-
m'k auf das Gelelse der intensi-
ven Entwicklung setzt die An-
wendung  welt progressiverer
Produkt 1 und Technol
glen, dle Erhthung der Qualifi-
kation der Werktitigen, die
Nutzung vollkommenerer Formen
der Planung, Organisation und
Komb!n'erung der Prozesse der
gesellschaftiichen Arbeit voraus,

E!ner der wichtigsten Fakto-
ren der Intensivierung st die
Erhshung des Grads der Fonds-
ausstattung der Arbeit. Im lau-
fenden Planjahrfinft wird er in
der Industrie um 34 Prozent an-
wachsen, In der Landwirtschaft
— um mehr als 60 Prozent, und
insgesamt In der Volkswirtschaft
— um 36 Prozent. Das wird el-
ne raschere Ste!gerung der Ar-
belu%mdukllvnﬂl gewlhrlelsten,

Schon im 9. Planjahrfn(t
wurden dank der Steigerung der
Arbeltsproduktivitit 84 Prozent
des gesamten Zuwachses der In-
dustrieproduktion erzielt, Durch
die Steigerung der Arbeltspro-
duktivitit konnte im vergange-
nen Planjahrfunft die Arbeit von
nahezu 20 Millionen Personen
gespart werden. Im 10. Plan-
Jahrflnft sollen dadurch etwa 90
Prozent des ses  der In-

dustrieproduktion, der ganze
Zuwachs der landwirtschaftiichen
Produktion erzlelt werden usw,
Dadurch wird man in finf Jah-
ren die Arbeit von mehr als 25
Millionen Personen sparen Kkon-
nen,

Alle Branchen der Volks-
wirtscnaft mit hocheffektiven Ar-
beltsmittein auszurusten, ist Auf-
gabe des Masch.nenbaus. Genosse
L. L Breshnew unterstrich in sei-
ner Rede auf dem Oktoberplenum
(1980) des ZK der KPdSU, daB
ae Verbindung der Wissenschaft
mit der Produktion, die Einwir-
kung fortgeschrittener Ideen auf
sle prakt.sch Uber Maschinen
und Technologie erfolgt. Daher
die mit niohts zu vergleichende
Rolle des Maschinenbaus in
der Entwicklung der Volkswirt-
schatt, im Aufstieg der Arbelts-
produktivitit, Im elften Plan-
Jahrfanft soll dieser Branche be-

VergroBerung des Produktions-
ausstofes bei den gegenwartigen
Grundfonds auch nur um 1 Pro-
zent wiirde in funf Jahren ein zu-
sitzliches Natlonaleinkommen er-
geben, das fir den Bau yvon Woh-
nungen fOr 2—2,5 Millionen
Familien ausreichen wirde.

Es gllt, die Materialintensitat
des gesellschaftlichen Produkts
gropundglich zu senken und an
allen Arten von Rohstoffen und
Materialien zu sparen. Fir die
Losung dleser Aulgabe giit es,
wie es auf dem XXV. Parteitag
der KPdSU betont wurde, groft-
moglich die Materialaufwendig-
keit der Produktion  zu senken
durch gréfere Verwendung mo-
derner konstruktiver Ldsungen,
Vervollkommnung technolog!-
scher Prozesse, . Vergroferung
der Lleferung vortellhafter Arten
und Reduzlerung des  spezifi-
schen Verbrauchs von Rohstof-

sondere  Aufmerksamkelt ge- fen und Materiallen, durch deren
schenkt werden, well die Fragen bessere und komplexe Verarbel-
der Er g der Grundfond tung, weltgehende Nutzung des
und der techmschen Umristung  Sekunddraufkommens.

verschiedener Berelche immer In der Reduzlerung der Mate-

akuter sein werden,

Die Intensivierung der Pro-
duktion sieht auch eune rationel-
ie Nutzung der Arbeltskrifte vor,
Lin welteres Wachstum der Ef-
fektivitdt des Elnsatzes der Ar-
beitskraft ist {m BeschiuB des
ZK der KPdSU und des Minlster-
rats der UdSSR vom 12, Jull
1979 vorgesehen, laut dem In die
Kennziffern der Funfjahrpline
der Okonomischen und sozialen
Entwicklung der Industrieministe-
rlen, Vereinigungen und Betrle-
be auch das Limit fir die Ar-
belter- Angestelltenzahl
eingefihrt wird, - Das wird dle
Notwendigkeit verstirken, Re-
serven zur VergrbBerung  der
Produktion durch dle Steigerung
der Arbeltsproduktivitit zu er-
mitteln,

Die Dynamik der Effektivitit
wird tn etnem hohen Grad durch
dle Effektivitit der Ausschtpfung
der Produktionsgrundfonds be-
stimmt, die immer gréBer wer-
den, Sie betrugen Ende des Jah-
res 1979 1 Billlon 76 Milllonen
Rubel. Die  sozlaldkonomische
Bedeutung der Erhbhung des
Grads der Fondseffektivitit Ist
groB. Hier nur ein Belsplel. Dle

rialaufwendigkeit kommt eine
groBe Bedeutung der Verwen-
dung von Materiallen zu, die ho-
he Betriebs- und Verbrauchse!-
geschaften aufweisen. Das erfor-
dert eine beschleunigte Entwlick-
lung der chemischen und erddl-
chemischen Industrie, die Ver-
groBerung der Produktion von
Kunstharz und Kunststoffen, die
Erwelterung der Herstellung von
Materialien mit  vorgegebenen
Elgenschaften.

le Stelgerung der Produkti-
vitit der gesellschaftlichen Pro-
duktion als wichtige  komplexe
Kennziffer der qualitativen Ver-
tinderungen in der sozlalistischen
Okonomik, hingt von der Wir-
kung vleler Faktoren ab, Doch
der bedeutendste unter thnen
blelbt die schopferische, selbstlo-
se Arbelt von Milllonen Sowjet-
menschen, das Bemlhen  jedes
Werktitigen um dle haushilte-
rische Wirtschaftsfuhrung, das
Sparen In grofBem wie kleinem,
die Erzlclun% Immer h&herer Er-
gebnisse Je Binheit des materlel-
len Kraft- und Finanzaufwands,

Nikolal LI,
Doktor der Wirtschaltswis-
senschaften X

aus

Die Melkerinnen G. Filon
odi

dem Sowchos ,Rodina" und
Larkowa aus dem Kirow-Sowchos,
Rayon und Gebiet Zelinograd, ha-
ben sich verpflichtet, in diesem
Jahr 3000 Kilogramm Milch je
Kuh zu erhalten. Die fleiigen Mel-
kerinnen haben ihre Verpflichtun-
§on bereits eingeldst und  werden
is Jahresende weitere 275 Kilo
Milch je Kuh liefern.

G. Filon und L. Larkowa sind

h‘onskmnzﬂ]cm erzielt.
auch der
wachsen.

im G verall

Auf schopferischer Suche

Das Kollektiv der Abteilung Nr. 1 im Petropawlowsker Werk far Stell-
mechanismen hat im 10. Planjahrfanft bedeutende Erfolge in allen Produk-
Merklich ist die Arbeitsproduktivitat
nleil der Erzeugnisse mit dem staatlichen Gitezeichen ist ge-

Was hat zu diesen Errungenschaften beigetragen. Vor allem die Avant-
garderolle der Abteilungsparteiorganisation, die Aktivitat jedes ihrer Mit-
glieder. Die Arbeitserfahrung dieser Parteiorganisation wurde

gestiegen,

unlangst
t. Schon mehrere lahre nacheinan-

..In unserer Abteilung gibt es
50 Kommunisten und Mitglieds-
kandidaten der KPdSU. Die mel-
sten von ihnen sind in den Haupt-

abschnitten der Produktion be-
schiftigt. Das sind  Dreher,
Schlosser, Einrichter — alles

hochqualifizierte Arbeiter. Jeder
von ihnen hat ein hohes Verant-
wortungsgefithl, verhilt sich ge-
wissenhaft zur auferlegten Sache.

Der Stolz der Abteilung ist die
Deputlerte des Obersten Sowjets
der UdSSR Ralssa Bozw!na.
Nach ihr richtet sich unsere Ju-
gend. Zusammen mit ihr leisten
dle Veteranen der Produktion,
die Lehrausbilder Wladimir Iw:
schewski, Amanshol BaiBin,
dia Gulidowa eine groBe Erzle-
hungsarbeit im Kollektiv. Feinge-
fihl, Wohlwollen und Prinziplen-
treue kennzeichnen die ehrenamt-
liche Kaderabteilung, deren Ak-
tivisten sie sind.

Bekanntlich sind Fragen der
Produktion und der moralischen
Erziehung untrennbar. Der Be-
schluB des ZK der KPdSU ,,Uber
die weltere Verbesserung der
P

Aktivistinnen der k
Arbeit und iiben ihren Beruf schon
viele Jahre aus. lhre Kenntnisse
ibermitteln sie gern jungen Kolle-
gen. Foto: Jirgen Osterle

Vierhundert
Einzugsfeiern
im Sowchos

Die melsten Einzugsfelern un-
ter den Landwirtscnartsbetrieben
des Geblets Taldy-Kurgan gab
es im Sowchos , Oktjabrski™.
Viernundert Fam!len
Schlussel zu neuen Wohnungen.
An jedem Haus mit 3—4 Wohn-
zimmern, Gas und Wasserleitung
gibt es Hofland und Wirtschafts-
pauten fUr Vieh und Gefligel,
Jetzt sind Im Sowchos alle mit
Wohnungen versorgt.

Unter den Neubauten gibt es

auch eln Handelszentrum, ein
Kulturhaus, zwel Kinderkombi-
natlonen, eine Wasserleitung,

vier Schafstille, elne Abtellung
fir Chlorellaproduktion sowle
andere Produktionsobjekte, kul-
turelle und sozlale Einrichtun-
en.

Das Funfjahrprogramm der so-
zialokonomischen Entwicklung
des Sowchos Ist erfalit.

Die Sowchosleitung  wurde
von den Deputierten des Dorf-
sowjets unterstitzt, die sich
der baulichen Binrichtung des
Dorfes annahmen. Sle halfen,
das Preblem der V

, politischen und Er-
ziehun, belt™ veranlaBte uns,
viele Seiten der moralschen Er-
ziehung und der Erziehung zur
Arbelt mit anderen Augen anzu-
sehen. Das Kollektiv hat elnen
Kampftrupp ideologischer Kader.
Darin hatten wir einfach Glick.
Die Politinformatoren I[wan Ne-
tjossow und Olga Maljakowa gel-
ten als dle besten ym Betrieb, Die
Arbeltserfahrung des Propagan-
disten Juri Zirelson wurde vom
Rayonparteikomitee gebilligt.

Das Kollektiv unserer = Abted-
lung griff als elnes der ersten im
Werk die Initiative der Rostower
auf ,,Ohne Nachzligler arbelten!*
Das Partelbiro nahm diese In-
{tlatlve unter seine Kontrolle und
lieB keinen Betrlebsabschnitt au-
Ber acht. Dle Bedingungen des
Wettbewerbs wurden {berpriift.
Die persénlichen Verpflichtungen
der Arbelter, der Ingenleure und
Techniker wurden konkreter. Hat
sich z. B. eln Dreher verpflichtet,
selne Aufgabe vorfristig zu er-
fillen, muB in selner Verpflich-
tung auch angegeben sein, auf
welllchem Wege er das erreichen
will.

In der Abtellung wird Jetzt
tiglich das Fazit des Wettbewerbs
zwischen den Abtellungen, Bri-
gaden und elnzelnen Arbeitern
gezogen, Sicher kostet das mehr
Mihe als frither, doch bringt das
auch hbheren Effekt. Um 30 Pro-
zent hat sich dle Zahl derjenigen
Ya{lrlngm. die thr Soll nicht er-
en,

In welchen konkreten Fillen
oﬂenbnrt_slch dle A\{’anlgnrderob

mit Baumaterlallen zu ldsen, die
in dleses entlegene Dorf [frither
aus elner Entfernung von Tau-
senden Kilometer gebracht wur-
den, Sle schufen in einer gerin-
5cn‘ Frist elnen, elgenen Bau-
lenst. Es wurden eine Zlegel-
brennerel gebaut, eine Tischler-
werkstatt und Abtellungen zur
Fertigung von  Schlackenstein
und anderer Baustoffe erdffnet,
eine  Mortel-Beton-Mischanlage

montiert.
(KasTAG)

le der K Da wiiren
solche Zahlen anzufiihren: In der
Abteilung haben bereits 60 Arbei-
ter thre Finfjahraufgaben erflllt,
220 Arbeiter, drel Brigaden, 14
Abtellungen kimpfen um elne
vorfristige Erflllung des Pro-
gramms des Planjahrfinfts und
zwar erfolgreich. " Diese Bewe-
gung mit der Initiative, dle Finf-
Jahraufgabe vorfristig, zum 110.
Geburtstag W. Lenins zu rea-
lisleren, wurde von der erfahre-
nen Dreherin und Partelgruppen-
sekretirin Nina Migina gestartet.

der wird der Stammarbeiter Andrej AWDEJEW zum Sekretar der Partei-
organisation gewahlt, Heute berichtet er iber die Erfahrung inihrer Arbeit.

Sle rlef thre Kollegen auf, fhrem
Beisptel zu folgen, und die Initia-
tive wurde aufgegriffen.

Fir gewissenhafte Arbelt, Er-
zlelung hoher Produktionskenn-
ziffern wurden 13 Kommunisten
der Abtellung mit Orden und Me-
daillen’ der- UdSSR, 19 Partel-
mitglieder mit dem Abzeichen
.Sieger im sozlalistischen Wett-
bewerb** gewiirdigt.

In der Losung der Fragen, mit
denen man sich tagtiglich be-
schiftigen muB, kommt den Par-
telgruppen eine groBe Rolle zu.
Nur well wir uns auf dlese Grup-
pen stitzen, kdnnen wir stidndig
die ganze Situation In der Abtel-
lung im Auge behalten und von
der konkreten Sachlage an Ort
und Stelle im Bilde seln, Wir ha-
ben vier Parteigruppen organl-
siert, die aktiv wirken.

Nehmen wir-z. B. den Ab-
schnitt fiir Tonbandgerite. Hler
wird die Parteigruppe von dem
Einrichter Nikolal Strelkowski
geleitet. Sle zdhlt neun Kommu-
nisten. Jeder von thnen liefert
Beisplele gewissenhafter Arbeit
und Einstellung zu gesellschaftli-
chen Auftrigen. Die Abteilung
arbeitet von Jahr zu Jahr stabil,
l'ilhrg im sozialistischen Wettbe-
werb.

Im BeschluB des ZK der
KPdSU und des Ministerrates
der UdSSR iiber Fragen der Ver-
vollkommnung des Wirtschafts-
mechanismus {st ein System von
MagBnahmen vorgemerkt, deren
Zlel vor allem dle Sicherung el-
nes dynamischen Wachstums der
Okonomik und die Vermeldung
Jeglicher Fehler in der Planung
ist. Dle Kommunisten der Abtel-
lung studierten dleses Dokument
mit groBem Interesse. Es wurde
In Versammlungen erdrtert. Man
sprach davon, daB es notwendig
sel, die fortschrittlichen Methoden
der Leitung beharrl'ch zu studie-
ren und sie. in der Praxis anzu-
wenden, klar die Perspektive der
Entw!cklung der Produktion zu
sehen, die effektivsten Wege zur
Losung der entstehenden Proble-
me zu finden. In diesem Zusam-
menhang muB die Rolle des Mel-
sters, des Brigadlers, des In-
gen'eurs, besonders hervortreten.
Eben von ' dleser Position aus
geht das Partelbiiro zur Reall- |!
slerung der Beschlisse der Partel {f
und Reglerung in allen Produk-
tlonsabschnitten heran.

In guter Stimmung schlieBen
wir das 10. Planjahrf0nft ab.
Schon jetzt kann man mit Sicher-
heit sagen, daB die Planaufgabe
in allen Kennziffern bedeutend
fiberboten sein werden. So z. B.
werden wir fir mehr als eine
halbe Million Rubel iberplanma-
Bige Erzeugnisse herstellen, wo-
bel der ganze Zuwachs des Um-
fings ausschlieBlich durch Stei-
erung der Arbeitsproduktivitit
gewihrleistet werden wird.

Mit Jedem Tag erweltert sich
der sozlalistische Wettbewerb zu

des Parteitags erreicht werden.
Das Unterpfand dafilr ist die Ak-
tivitit der Kommunisten, der
SuBestachrbﬂter. thre schopferische’{
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Alexander
BLOCK

1
Schwarzer Abend.
WelBer Schnee.
Wind! Wind!
Scht doch, wie er Menchen
falt

Wind, Wind

Uberall auf Gottes Welt.
Wirbelwehn

WeiBen Schnees.

Glattels unterm WelB.

Glelten aus, Gie Armen.
Zwischen zwel Hausern
ein Draht,
An dem Draht ein Plakat:
Alle Macht
dem Verfassungsrat!
Das Matterchen kann und
kann nicht begreifen,
Warum so viel Stoff,
\ohh eln michtiger Streifen
Ober der StraBe hingt.
Sle schittelt den Kopf
und denkt:
»Viele FuBlappen wiirens fir
unsere Kleinen,
Die vor Kilte weinen..."
Wie ein Huhn trippelt sie
Den Schneedamm hinab.
. Muttergottes, diese
Bolschewiki
Bringen uns noch ins Grab!"
Der Wind peitscht den Frost
Vor sich hin.
Der Biirger dort drilben
versteckt erbost
In dem Kragen Nase und
Kinn.
Und wer ist denn der da?
Mihneschiittelnd steht er
Und murmelt:
. verriter,
1hr habt RuBland zugrunde
gerichtet...”
Sicher elner, der Reden
schwingt — oder dichtet.
Und Jener in der Kutte,
Um Schneewehn schleichend,
schlaff —

Wie st dir heut zumute,
Genosse Pfafl?

Sag, denkst du noch daran,
Wie fett du wast? Und auch
Ans Kreuz, das jedermann
Sah schmicken deinen Bauch?
Und die da, karakulkraus,
Sagt zu der da lels:

,.Damals welnte das ganze

Haus!
Und — bauzl —
Fillt aufs Eis.
Ach, och,
Helft ihr doch!
Wie lustlg, wle drelst
1st der Wind,
Der an Rocken relfit

Und Passanten mah(
Und das R

Die Zwolf

Woll'n als Rotgardisten thren
Tollen Kopf verlieren,
Ach, du Not, wie lebt
man Jetzi?
Alles geht verquer.
Mantel Oberall zerfetzt.
Osterrelchisches Gewehr.
Den Burshuls zum 'Unglick
wollen
Einen Weltbrand wir
entrollen,
Einen Brand Im blutigen

1 o
Glib uns delnen Segen, Herrl
4
Schnee und Schnee. Es schreit
der Kutscher

Katjka schmecken
WanJjkas Knutscher.

Ist gut, blelb llegen, faules
Aas.

Revolutiondre, marschiert
verelnt!
Es schldft nicht der rastlose
s eind.

Zwoll Gardisten schreiten
welter

Mit geschultertem Gewehr.

Das Gesicht des armen

Morders

Blelch und blaB, die Augen
lecr.

Pet)kas Schritt wird Immer
schneller,

Petjka denkt an Katjka stur,
Zieht In einer Tour
am Halstuch,
Zieht am Tuch in einer Tour.
. Was Ist los, Petrucha?
Bist doch
Sonst kein Kind
der Traurlgkeit?
Halt die Nase hoch, Petrucha,
Oder tut dir Katjka leld?"

Nichts als Schnee,
Trichterstelles
Schneegewlmmel,
Stulen steigen auf zum
{immel.
.Gott der Herr, lst das
ein Wetter!
Petjka, 10g doch nicht so
wild,

Sag, wieso ist es dein Retter,

Gottes goldnes Bjld?

Dir geht ab der Klassengelst,

Well du Immer noch nicht
welbt:

Wegen Katjkas Liebesglut

Klebt an delnen Hdnden Blut,

Marschler mit uns im
Glelchschritt, Freund!
Nah st dein rastloser Feind!*
Vorwirts, vorwirts!
Angetreten,
Ihr Proleten!

11

Kein Name ist thnen hellig.
Sle sind zu allem bereit.

EIRERATHUR
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tow,

im ,Rektorhaus*

itera

mit Gogol,

stern,
fort.

ne groBe Rolle,

Iwan Block,
Block,

geboren).
sten reinsten Gebluts.
Grigorjewna war ihr ganzes Leben hindurch mit Kom-
’nlunonen und Ubersetzungen wissenschaftlicher
scher Werke beschiltigt,

russischen Schriitstellern persénlich bekannt, verkehrte
den Briidern Dostojewski,
Tolstoi, Polonski und Maikow. In den Téchtern meiner
GroBeltern, meiner Mutter und ihren
lebten die Liebe zur Literatur und das unge-
trilbte Verstandnis fiir deren hohe Bedeutung als Erbe

" Die Familie meiner Mutter ist mit der Literatur eng
+ verbunden, Mein GroBvater, Andrej Nikolajewitsch Beke-
g Botaniker von Fach, war in seinen besten Jahren
4 Rektor der Petersburger Universitit (ich wurde au

Er gehérle zu den Id
Meine GroBmutter

Sie war

A. Grigorjew,

In der Familie meines Vaters spielte die Literatur kei-
Der GroBvater — Lutheraner, Nach-
fahre des aus Mecklenburg stammenden Leibarztes Zar
Alexej Michailowitschs (ein Vorlahre, der Leibchirurg
wurde unter Paul 1 jn den
Adelsstand crhoben), Mein Vater, Alexander Lwowitsch
war Professor
schauer Universitat.
Die Kindheit erlebte ich in der Familie meiner Mut-
ter. Hier liebte und erfaBte man das Wort, Hier wal-
teten die althergebrachten Begriffe voa literarischen
Werten und Idealen.
(Aus Alexander Blocks Aulobiographie, 1915)

fir Staatsrecht an der War-

li-
Jelisaweta

und
mit vielen

beiden Schwe-

russischen

Unser Stolz und Rubhm

tiv mit, ist Mitglied einer Regle

Wir begehen den 100. Ge-
burtstag Blocks, der die Oktober-
revolution begrilBte, der schrieb:
..Der Strom der Revolution zer-
stort deine Hoffnung, deine Triu-
me. Er fOhrt viel Schlamm und
Schmutz mit sich. Doch hore, was
er spricht! S Drohnen besagt
GroBes. RuBland schreitet auf
dornenvellem, heroischem Wege
vorwirts, und hintér ihm stehn
scine groBen Propheten, die | es
auf seinem Wege segnen," Block
ist als der Prophet der Revolu-
tion in die Weltdichtung einge-

gangen. Und sein ganz und gar
zeltgendssisches Werk ragt weit
(ber seine Zelt hinaus. Er ist be-
gelstert _von dem  ,reinigenden
Sturm® der Revolution, schreibt
seine wcllbc]ahcndcn Poeme ,,Die
Zwolf", ,,Skythen'. In seiner
Dichtung” wie in der Prosa —
den Lssays. Reden, Briefen und
Tageblchern — zeigt sich Block
als elne Kunstlerpersonlichkeit
von mitrelfend radikaler Gesin-
nung.. Die Revolution in seinen
Werken willkommen _heiBend,
wirkt Block vom ersten Tag nach
dem Sleg derselben an auch ak-

ru

sc

gekommen.

ngsk Zur

Her
der Klassiker-Ausgabe, hilft mit
bel der Reorganisierung des Ver-
lags ,,Weitliteratur,
er zum Vorsitzenden der Petro-
grader Abteilung des Allrussi-

hen Dichter-Vereins gewahit.

In der Zeit der Sowjetmacht
sind seine Werke in unserem Lan-
de in elner Auflage von mehr als
30 Millionen Exemplaren heraus-
In Leningrad wird

ein Memorial-Museum des Dich-
ters eroffnet.

1920 wird

Alle Macht
dem Verfassungsrat!
Bald knittert, bald blaht
Und ins Ohr Redefetzen weht:
..Auch bel uns gabs genau
So'nen Rat, dort im Bau.
Erst Diskussion,
Dann Resolution —
Die Nacht finfundzwanzig,
die Stunde zehn.
Wie wirs nun mit
Schlafengehn?*
Spit ist dle Stunde,
Die StraBe leer.
Ein Vagabund
Schlelcht krumm umher.
Der pfeifende Wind geht
rund.
Komm doch ran,
Armer Hund,
Kissen wir uns zum GruS...
Hast du Brot?
Ahnst du, was kommt?
Geh weiter, schon gut.
Himmel, schwarz wie RuB.
In der Brust aber loht
Elne traurige Wut,
Eine schwarze, hellige Wut.
Genosse,
Sel auf der Hut!
2
Es krelst der Wind,
Schneeflocken tanzen.
Zwolt, die marschieren im
Gemauer.
Gewehre, schwarze Riemen,
nzen.
Und ringsum Feuer, Feuer,
‘euer.
Aus dem Munde qualmt es,
zerknittert die Mutzen.
Ein Karo-As auf dem Rucken
den Schutzen!
Fretheit, Fretheit.
Ach, ach, sieh da:
Ohne Kreuzl
Tra-ta-ta, tratada.
Hundekalt, Genossen...
.,Knt)ka mlt dem Wan)ka in
ge sumpft,
Hat Kcrenskl-Sc eine sich
elngestrumpftl*
,.Und Wanjka, der selbst nun
viel Rubel hat,
War mal unsereiner und ist
Jetzt Soldatl*
..Los, Wanjka, Burger,
reicher Hund,
K08 mal die Melne auf
len Mund!"

Katjka macht dem an]ka
pas,

Wanjka nimmt an Katjka
Mas,

Haben nun
Viel zu tun —
Aber was?...
Frethelt, Frethelt.
Ach, ach, sleh da;
Ohne Kreuz — tra-tata,
tra-ta-ta.
Ringsum Feuer, Feuer, Feuer,
Riemen, Ranzen,
Stadtgemaiuer...
Revolutiondre, marschiert
vereint!
Es schlaft nicht der rastlose
Feind!

FaB das Gewehr, sel kein
asenfuB!

Genosse, schieB auf die hellige

Rus),

Auf die reckengleiche,
Auf die hittenrelche,

Auf dle kugelhintrige!
Ach, ach, ognu Kreuzl

Unsre Jungen traten
In die Rote Garde eln,

Ein elektrisches Laternchen
An der Schlittendeichsel
dran —
Ach, ach, sleh mal an!
Wanjka, im SoldatendreB,
Lichelt dimlich, zwirbelt keB
Selnen schwarzen
Schnurrbart,
Dreht am Schnurrbart ohne

Ru
Und reiBt Witze immerzu.
Seht den \\'nn]ka
en Athleten!
Hoért den Wanjka zdrlllch
oten!
Der umhalst die NArrln
Katjka,
Der ist thr der Richtige.
Katjka kippt zurlick, wlrdn
hell
Zahne blitzen perlenwelB.
Ach, du Katjka, meine Katjka,
Meine rundgesichtige...

5

Hast an delnem Halse,
atjka,
Eine Spur vom Messerstich.
Unter deinen Bristen Katjka,
Brennt ein frischer roter
Strich.
Ach, ach, tanze, lach!
Belne hast du — elne Pracht!
Trugst mal teure
Spitzenwische,
Wie ‘ne Dame von Geburt,
Hast am Llebsten mit
den feschen
Offizieren rumgehurt.
Ach, ach, 1a8 nicht nachl!
(Herz, nicht rasen — immer
sachtl)
Denkst du, Katjka, noch an
enen

Offizler, den man erstach?
Schon vergessen, du Hyine?
Blst wohl von Gedichtnis
schwach?
Ach, ach, mach es wachl
Bleib bel mir von acht bls
acht!
Liefst in grauen
ollgamaschen,
FraBest Mignon-Schokolade —
Junker hatten offne Taschen.
Und nun schlifst du mit
Soldaten?
Ach, ach, sindge, mach
Kelne Sorgen uns heut nacht!

6
Und wieder rast der Schlitten
wild

Den Zwdlf entgegen.
Der Kutscher brulit.
Halt, halt, Andrjuchal Hilf,
spring ran!
Petrucha, halt sie hinten an!
Trach-lararach-luch-{ach&a}c‘h-
chl

Der Schnee stiebt auf
zum Himmelsdach.
Fort ist der Schlitten mit
dem Mann,
Nur eln SchuB nochl Spann
den Hahn!
Der Kerl soll. wissen, wie
es Ist,
Wenn man ein fremdes
Midchen kOst.
Weg Ist der Schult. hh‘ll warte,

ann,
Dann kommst du eben morgen
ran.
Wo steckt die Kallka7 Tot!
n Mord!
Der SchuB hat thr den Kopf
durchbohrt,
Du sagst nichts, Katjka?
Macht's dir SpaB?

, Hab mich Katjka glatt
verschrieben,
War noch nie so liebeskrank.
Kurzweil haben wir getrieben
Schwarze, trunkne Nichte
lang.
Feuerblick — zum
Kopfverdrehen,
Ein verwegnes Augenpaar,
Eine Schulter, wo ein rundes
Rotes Mal zu sehen warl
Darum bracht ich Tunichtgut
Katjka um In blinder Wut."
.»SchluB mit deinem
Lelerkasten,
Faselst wie eln Welb drauflos.
MuBt du schon dein Herz
entlasten,
Tus, doch merk dir eines blo8:
Sel mal stolz, red kseclnen

Kontrolliere deinen Mund!
Uns mit dir herumzuplagen,
Fehlt uns heute Lust und Zeit,
Haben Schwereres zu tragen.
Horst du? WelBt du nun
Bescheid?
Ruhiger, mit hellrem Blick
Stampft Petrucha durch
le Nacht...
Plotzlich kratzt er sein Genick,
Wirft den Kopf zuriick und
lacht.

Ach, ach,
Ist es Sunde, wenn ich lach?
SchlieBt die Fenster, sperrt
die Turen,
Heut wird Gberall geklaut!
Hotet eure Keller, schaut:
Heute geht die Not spazieren.
8
Ach du bdses Pech,
Ach du tédliche
Langewelle!
Doch ich werd' mir die Zeit
Schon vertrelben, vertrelben,
Aus den Augen
dle Schlafrigkeit
Relben, reiben,
Sonnenblumensamen
Knacken, knacken,
Mit dem Messer
Hacken, hacken.
Schwirr, Burshul, wle ein
Sperling fort,
Sonst begeh ich einen Mord
Fur die Dunkelbrauige,
Fir dle Funkeldugige...
Herr, gib ewlge Ruhe
der Seel delner Magd...
Wie langwelligl
9

Keln StraBenlirm lsl mehr
dren
Am Newskl-Turm kchn Ruhe

Keln Schutzmann wird euch
Jungens storen,
Geht aus, doch ohng Schnaps
eln.
Ein Burger. Tief im Kragen
stecken
Das Kinn, die Nase und

ler Mund.
Und dort eln Hund. Das Fell
voll Zecken.
Ein herrenloser Hungerhund,
So steht der BUrger.
hundemode,
Stumm wie die Frage,
dle er stellt.
Mit schlafflem Schwanz, ein
rdudiger Rude,
Steht hinter thm die alte
Welt.
10
Winde gehen, Winde wehen,
Schneesturm fegt — o wehl
Auf vier Schritt kein
Mensch zu

Zwolf Minner marschieren
ellig.
Die Zwdlf ohne Mitleld und
Leid.

Thre zwdlf Gewehre zielen

Auf den unsichtbaren Feind.

Scht, wie sie nach Gassen
schielen,

Riickblick
und Ausblick

Viele /u‘hrr sind vergangen,
niel Arbeit ist vollbracht.

Woldemar EKKER/(
1

Bel Uberlegungen (ber den
Stand unserer Kritik beschuldig-
te ich vor elnigen Jahren be-
kannte Literaten, daB sle gerade
in diesem schwlerigen Genre ihre
Aktivitit auffallend vermindert
hitten. Unter den Genannten
war auch Woldemar Ekkert. Spi-
ter, als ich jenen melnen Beltrag
nochmals durchsah, um {hn fir
e‘ne Buchausgabe vorzubereiten,
war ich gezwungen, dlesen Vor-
wurf gegen Ekkert zu streichen.
Der Grund dazu war gewichtig:
1977 erschlen im Verlag , Ka-
sachstan’* sein Buch , Blitter,
vom Leben beschrieben'. In den
folgenden Jahren verdffentlichte
Ekkert alleln in den Zeitungen

.Neues Leben" und , Freund-
schaft” mehr als ein Dutzend kri-
tischer und literaturwissenschaft-
licher Aufsitze. AuBerdem er-
forschte er zlelstreblg die Ge-
schichte der sowjetdeutschen Li-
teratur, veroffentlichte ' in der
»KurzgefaBten Literaturenzyklo-
pddie’” elnen Beltrag (ber unsere
sowjetdeutsche Literatur, berei-
tete eine Monographle iber Franz
Schiller zum Druck vor und be-
endete eine umfangreiche litera-
turwissenschaftliche Abhandlung
— dle Einfdhrung zu der geplan-
ten dreiteiligen Anthologle der
sowjetdeutschen Literatur.

Und das ist nur eine Seite des

schopferischen  Strebens von
Woldemar Ekkert.

Es -wire natlrlich unange-
bracht, einem Literaten, der so

eminent gearbeitet hat, Vorwlrfe
am Vorabend seines slebzigsten
Geburtstags, des ehrenvollen Mei-
lensteins seines Lebens, zu ma-
chen. Nicht wahr?

Und noch eine belldufige Be-
merkung: Wie wenl{. wle unver-
zethlich wenig wir Literaten und
auch die Leser das Leben und
Schaffen  unserer Schriftsteller
kennen! Wie viele Interessante
und farbenreiche Einzelheiten,
wirklich bewundernswerte Bege-
henheiten aus ihrem Leben, auf
die man stolz sein kann, missen
wir buchstiblich herausfischen
aus verschiedenen, oft sogar zufal.

en Quellen — aus Briefen,
persbnllchcn Gesprichen, Erinne-

gen, daB es elnfach ist, doch nie-
mals sage man, elnfach sel das
menschliche Leben.'* Der Spruch
lieBe sich auf Woldemar Ekkerts
Leben anwenden.

Wenn auch nur ungefihr, wr-
«de ich drel Hauptmomente im -
ben unseres geehrten Jubllars
hervorheben.

Er hatte Gllck mit den Leh-
rern. Das Schicksal brachte 1hn
frth . mit hervorragenden Men-
schen zusammen. Im Seelmidnner
Pidagogischen Technikum, das
er absolvierte, unterrichtete elner
der Begrinder der sow)etdeut-
schen Literatur Franz Bach. In
der Odessaer  Lehrerhochschule
studierte er bel den berihmten
Professoren A. Strém, R. Mick-
witz, A. Boguslawski, Dozenten
R. Hahn. 1935 umarmte und kig-
te Willi Bredel den jugendlichen
Leiter des Literaturzirkels fir
Studenten, nachdem er sich des-
sen Mitglieder angehort hatte. Er
wilnschte Woldemar Ekkert, dem
Zirkellelter, Erfolg in der Lite-
ratur.

In selner Studienzeit in Odes-
sa korrespondlerte Ekkert mit
David Schellenberg, der thm sein
Buch ,,So rufen wir Jungen von
Wahn zur Wahrhelt” schenkte,
mit R. Knorre, G. Fichtner, A.
Kornejtschuk, S. Olejnikow,
N. Ostrowski. In Chortiza fand el-

ne Zusammenkunft mit Erich
Welnert statt. GewlB beeinfluBte
das sehr gilnstig die Herausbil-

dung der Personlichkeit des jun-
gen wissensdurstigen Literaten.

Das ganze bewuBte Leben des
Jubllars ist auf das engste mit
der pddagoglischen Tatigkelt ver-
bunden. Das ist, kann man sagen,
die Dominante, das Wesen seiner
Natur. Nach Beendigung des pad-
agogischen Technikums arbeitete
Fkxert drel Jahre als Lehrer und
Leiter einer Grundschule. Von
1932 bis 1935 studierte er so-
dann an der Fakultit fir Deutsche
Sprache und Literatur der Odes-
saer Lehrerhochschule. Als hoch.
qualifizierter Piddagoge arbeitete
darauf Woldemar Ekkert an ver-
schiedenen Stellen und bekleldete
mehrere Amter.

Die Angaben des Personalbo-
gens, hinter denen ein groBes in-
haltsreiches Leben steht, wirden
einige Selten elnnehmen. Und,
um den lieben Leser nicht zu er-

Wo das Schncegcs\ober greint, rungen threr Freunde — alles muden, SZiie *~3 hier nur eini-
Wo die welse. Doch der Lebens- ge Wirkuogsstitten Ekkerts als
blinken, weg unserer Schriftsteller, sagen Pidagoge, Methodiker, Oberleh-

Wo dle Stiefel tief versinken. wir von Dominik Hollmann, An- rer, Dozent der deutschen und
Den Blick entfacht dreas Saks, Sepp Osterreicher, russischen Sprache, der deut-
Die rote Fahne, Rudolf Jacquemien ist ein hoch- schen, russischen, ukralnischen,
Der Marschschritt kracht Interessantes und lehrreiches  westeuropéischen anr.n(ur an
Auf ihren Bahnen. Buch, denn dlese in- M h Ischen
gen im Gleichschritt mit fhrer Techniken, Hochschulen, als Lei-

Der Feind erwacht
In bdsem Ahnen.
Und des Schneesturms
Flockenjagd
Staubt ins Auge
Tag und Nacht.
Vorwirts, vorwirts!
Angetreten,
Ihr Proleten!
12
Und sle schrelten schwer,
gemessen.
wWer 1st dort? Halll Komm
eraus!’
Nur der Wind, der wie
csessen
Thre rote Fahne zaust,
Vorn: nur eisigkalte Wehen.
,Wer da hockt, laB sich mal
sehenl"
Bettelhund, vor Hunger
schwach,
Trottet hintennach.
»»Scher dich fort, du
Hunderidude,
Weg vom Bajonett, es stichtl"
»Alte Welt, Hund ohne

Freude,
Ab mit dir, ich spaBe nichtl*
Hungerwolf fletscht seine
Zihne,
Kneilt den Schwanz eln, geht
nicht fort.
Ein Verlorner, Halberfrorner.
.He, glb Antwortl Wer ist
dort?*
., He, wer winkt uns da mit

roter
Fahne?" Nacht: eln dulnkler

eck.
»Melde dich, bist du kein
Toter!

Versteck!"
»Los, ergib dich schon,

u er!
Tus lebendig, rat ich dirl**
»Willst du welterleben,
Bruder,
Komm heraus — sonst
schiefen wirl"
Trach-tach-tach! Der Schusse
Krachen,
Das in Gassen widerhallt,
Und Schneesturms

Felgling, raus aus
o dem

langes Lachen,
Donnerrollend, eisigkalt.
Trach-tach-tach!
Trach-tach-tach!
Und sle schrelten

maJestatisch,
Hinten: Hund und Hungerleid;
Aber vorn: mit blutiger Fahne,
Unter Wind- und Schneegeleit
Oelen Blick und Blel gefeit,
Eisperlschimmer,
lockenglosen

Um den Kranz aus wellen

Ros
Und voll Slnnhdtb]ceder
tt,
Schreltet Jesus Christus mit,
Janaar 1918

Epoche und standen ihrer kom-

ter eines Lehrstuhls, von Sektio-

Ja, viel Zeit, Gesundheit und
Kraft opferte er (flr die pidago-
glsche Forschungs- und methodi-
sche Arbeit. Nicht mehr und
nicht weniger als 46 Jahre! Bis
zu selner Pensionlerung im Jah-
ra 1975.

Woldemar Ekkert war Keln
ordindrer Stundengeber. Auch
nicht nur ein guter, ernster Leh-
rer, Pddagoge, Methodiker. Sel-
ne schopferische Natur hat sich
auch auf diesem Geblet selner
langjahrigen Tatigkeit offenbart.
Das bezeugen seine wissenschaft-
lichen und Forschungsarbeiten,
derer er (iber 20 in seinem Aktiv-
bestand hat. Darunter sind Bi-

cher, Lehrbehelfe, Abhandlun-
gen, literaturwissenschaftliche
Essays. Hier nur einige Titel:

..Die deutsche 'Rechtschrelbung'*
(Moskau), ,.Chrestomatie der deut-
schen Landeskunde (Krasno-
Jarsk), ..Weg zu mindlicher Rede
durch mindliche Rede” u. a. Ei-
nige selner sprachwissenschaftli-
chen Beltrage wurden in den
autorl!au\en i DDRAusgabcn

rlcht u a. \erbﬂenlhcht

Seine padagogische  Arbeit
fand auch in einer Relhe publizi-
stischer Artikel und Notizen {iber
das Studium der Fremdsprachen
Ausdruck.

Doch, wo Ekkert auch immer
arbeitete, seine Liebe zur Litera-
tur blieb unverindert. Er bekennt
selber, da8 die Literatur schon
in der frithen Kindheit in sein Le-
ben trat. Er las viel, begann
fruh Verse zu schreiben. Viel
verdankt er seinem Deutschlehrer
Schilppmann, der dem jungen
Verseschmied mit gutem Rat bel-
stand. In Seelmann und Odessa
studierend, verdffentlichte Ekkert
Gedichte und Artikel in den Zel-
tungen ,,Rote ugend ..Nach-
richten®, ,, ..Das’" neue
Dorf*, in der Zeltschrift ,Wok
gadeutsches Schulblatt*. Im Jah-
re 1934 nahm Gerhard Sawatzky

plizierten Zeit Auge in Auge ge- nen fir Fremdsprachenunterricht Ekkerts  Gedicht .10 Jahre
genilber. Da erinnere ich mich an und -regionalen padagogischen Ll"év a :j" de‘;‘, lSarl&melbahnd_
die paradox —anmutenden Worte Lesungen: Chortiza, Saporoshje, o ampflieder, olgadeutscher,
von Boris Pilnfak: ,,Vom mensch- Krementschug, Kansk, Krasno. Sowjetdichter au
lichen Leben soll man immer sa-  jarsk. (Schlu8 S. 4)

Neue Gedichte von Wold Ekkert f

Optimismus

Fast kannt’ ich vor Arger platzen!
Was ist nur mit mir geschehn?
Anstatt Locken = eine Glatze!
Widerwartig anzuschn?

Um die Augen -- KrihenfiBe,

das Genick ist graumeliert;

und mein Lédcheln, wenn ich griifle,
Zihnelos den Mund verziert.

Nein, so geht's nicht! Her das Glaschen
mit dem lieben Baldrian!

Der macht uns kein rotes Naschen,
zur Gesundheit stoBe an!

Du, Gefahrtin meiner Lenze,

einen Walzer, bitte sehr!

Jung sein kann man ohne Grenzen,
innig lieben um so mehr!

Der Gebrechen mieser Plorte
schieben wir den Riegel vor,

und die schonsten Liebesworte
flistere ich dir ins Ohr.

Schnuppe wire uns das Alter

ohne Blutdruck, ohne Gicht;

ist es auch ein schweres Malter —
Knarr' schon, aber brich nur nicht!

Vaters Hande

Ein alter Manpn —

er war schon Kommunist in meinen Jugendjahren—

versichert, daB er niemals mehr

so schwielige Bauernhinde hat gesehen,
wie es die Hande meines Vaters waren...
Bereits um sechsundvierzig Herbste

hab ich den Vater dberlebt,

dach sein Gesicht, sein ganzes Wesen
vor meinem innern Auge schwebt,

Von klein auf kann ich mich erinnern
an seine Hinde, stark und gro8,

sie waren stets in harter Arbeit,

sie ruhten sellen aus im Scho8.

Und wenn nach schwerer Tagesarbeit
sie lagen auf den Schultern mein —

was konnte da cin bessrer Zeuge

von Vaters groBer Giite sein?

Wie kleine Bache unsre Steppe,
durchzogen Adern seine Hand:

was dem Harmonium er entlockte,

hat mich als Knaben stets gsbannt.
Ich dachte in dér Kindheit manchmal,
die Arbeit sei mir helmlich feind:
denn wenn erbarmlich alles schmerzie,
da hdtt' vor Zorn ich fast geweint.

Das Wartchen ,Arbeit* hat zwei Silben,

zwei kleine Silben stecken drin:

das Leben hat sie mir erschlossen —
was ihr Geheimnis, was jhr Sinn.
Des Vaters frih verhornte Hinde —
sie zauberten Musik und Brot.

Sie waren und sie sind geblieben
fdrs Leben Leitstern und Gebot.

Wetterleuchten

Es

mit Feuerstrichen ihre dunkle Front,

Nicht mal Sekunden lebt das ferne Feuer,
umzackt die dunkle Wolke glihend hei8:

Wie eine auigebaumte wilde Stute

gibt im Sommer mondscheinlose Nichte:
kaum sichtbar Wolken stehin am Horizont,
und dann umreiBt ein jahes Wetlerleuchten

steht sie ph in dem Fl.

Wenn nach Sekunden oder einer Stunde

das Wetlerleuchten wieder flackert hell,
siehst du die Wolke wieder unverandert
cndc so phantastisch, wild und grell.
ﬁsum Ist's still. Die reifen Rog nfe
cv[ len ganz die Nacht mit ihrem f)‘

Als hitte jemand Bier’ hier |u<geplulscherl.

umfachelt trunken dich die Sommerluft.

In solchen Nachten scheint's, da8 die Pupillen
anz,

verschwimmen in den Madchenaugen
und bis zum Morgen schimmern ihre Ti
in einem traurigen und scheuen Glanz,

Doch kiiit ihr Haar du leicht mit trocknen Lippen,

danp zeichnen Finkchen knisternd ihre

du spilrst im Haar die Wallung jener Schwille

des nicht erfolgten Aufruhrs der Natur.

Ider

iefen

Spur;

HOLLMANN

I

Dominik

Fiar Woldemar Ekkert

Man sagt, Du seist schon siebzig-alt,
Das sind nicht \ems ahre,

Ich will Dich loben deshalb,

nicht schelten, Gott bewahre!

Die Jahre dienen Dir zum Preis,

zu hohem Ruhm und Ehre

Nicht, da8 sic Deinen Arbeitsfleif
mal hemmey oder siéren,
Undastellen siclnGeb|

Man sagt

so schieb sie frech beiseite.
Sie sollen weder Ungemach
noch Tribsinn Dir, bereiten,

Schwing Dich, wie stels aufs hoheRof

~— eip kecker kiihner Reiter —
und stirme vorwarts im Gefecht
noch weiter, immer weiter!

Und werfe nieder, was da schlecht
was jedem Unrecht fréne.

Und hebe hoch zum Sonnenglanz
das Wahre und das Schéne.

Du mbEut — das ist unser Wunsch —
den Lebensmut bewahren,

der Dein Begleiter immer war,
noch vieleyiele Jahre,
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Aktlv_ relhte sich Woldemar
Ekkert in dle sow]etdeutsche
Nachkriegsliteratur ein, verdffent-
lichte viele Gedichte, Kurzprosa,

literaturkritische bzw. literatur-
wissenschaftliche Beltrage und

Essays.
. 1t

Als Literat ist Ekkert vielsel-
tig, das helBt, er betadtigt sich
erfolgreich In verschiedenen Gen-
res. Als besonders, bedeutungsvoll
erscheinen mir aber seine Arbel-
ten in der Literaturwlissenschaft
und Literaturkritik. Das ist be
kanntlich das schwichste Ketten-
giled der sowjetdeutschen Litera-
tur. Um so augenfilliger die Lel-
stungen EkKerts.

Als Literaturwissenschaftier
ist er gewissenhaft, streng, zu-
welien sogar pedantisch. Auch an
dem kleinsten Beltrag arbeitet er
lange und sorgléltig, alle Fakten
grindlich prifend, jede SchluB-
foigerung mit elnem Maximum an
Argumenten untermauernd. Man
cr\nncrc sich an dm winzige Ab-
handlung, 3—4 Maschinen
schrelbseiten, .,Sow]eldeulschc
Sprach-, Literaturwissenschaftler
und  Methodiker.  Historischer
Querschnitt.”* Die darin enthalte-
nen Angaben sind das Ergebnis
langen Suchens, grofer *Infor-
miertheit, die Arbelt selbst aber
ist unschitzbar fir die Erfor-
scher  der sowjetdeutsch e n
Sprache und Literatur. Man den
ke auch an solche Arbeiten Ek-
kerts wie ,Unversiegbare Quel-
le"* (Ober die Sprache von Marx
und Engels), ,.Franz Schiller,
..Ein Gelehrter yon Weltruf* und
..Der Mirchenprofessor . (iber
W. Propp). ,Johann. Janzen',
.JReim, Rhythmus, Reife”, ,Die
Literatur der

Materlal zufriedenzugeben. ch
Literaturwissenschaft  ist eben
elne zu ernste Sache, als dafi man
sich bloB auf gute Vorsitze und
anndhernde ‘orstellungen be-
schrinken Kkonnte. ,:Subjektiv
wledergegebene Begegnungen
und Erinnerungen  und*einzelne
literaturkritische  Artikel sind
noch lange Kelne Literaturge-
schichte”, schricb Ekkert einmal
mit gutem Grund dem Autor dle-
ser Zellen. In melner Bitte an
Ekkert, elnen Kleineren Beltrag
Qber Franz Bach [dr eyl Sammel-
band zu schrelben, den Ich her-
auszugeben gedachte, meinte ich
unbedacht, daB dies Ihm ke'neriel
Schwierigkelten . bereiten werde,
daB es Kinderleicht sel. Er war
entrlistet upd antwortete mir
ziemlich schroff, daB er uber-
haupt nicht gewohnt sel, nachlis-
slg zu arbeiten und endete mit
den Worten: ,,So Uber Bach zu
schrelben, wie man es bisher
hte, will Ich nicht: das war
alles zu anspruchslos und ober-
fliichlich. Bachs Erbe ist vielsel-
tig, und da muB man tiefer ak-
ke En bene denswerter  unad
lehrrelcner \(.\ndpan.\('
Kennzeichnend ist er aueh Tar
die lteraturkritischen ' Aulsatze
Ekkerts Uber verschiedene - Rro-
bleme der sowJetdeutschen Ge:
genwartsliteratur. ‘Sle sind ver-
schieden nach Thema und Form.
Darunter grofere Ubersichten wie
..Sel Dichter Du und Birger Del-
nes Landes”, , Immer « scheine

kelne Anekdote fUr die letzte Zel-
tungsseite Ist.
Und da hat er natlrlich recht
Elne andere alte und bestindlige
Lefdenschaft  Woldemar EKkerts
Ist die Poesie. Verse schreibt er,
wie schon gesagt, seit der frOh
esten Kindheit; uhd verdflentlicht
sle berelts mehr als ein Halbjahr-
hundert lang. Ich hatte schon Ge-
legenheit Ober seine  poetische
Palette In der Rezenslon des Bu-
ches ,,Blitter, vom Leben be
schrieben'* zu sprechen. (,,Freund:
schaft”, 1977). Darum hler nur
soviel: Woldemar  Ekkerts Poesle
Ist ungekinstelt, human, licht
und Innig. In thr findet man
nichts Extravagantes, Pritentio-
ses, Ausgefallenes, Raffinlertes.
Sle macht den Efndruck von
Relnheit, ‘Angemessenhelt, Offen-
heit und Wirde. Uber seine Poe-
sie konnte: Ekkert mit Leonlid
Reschetnikow sagen:
Ich schreib nicht schmissig
und nicht ‘modisch,
oit in dem alten Sang
und Klang:
dle Zelle wie des Feldes
Furche
zleh fch nicht quer, stets
noch entlang,
Jedoch in EkKerts Versen, die
weder ',,schmissig" noch ,mo-
disch' sind,” wohnen Gedanken
und Gefdhle, und das Ist das
Wichtigste, Der Dichter welB sle
eilnfach und genau auszudriicken
und uns zu vermitteln. Und dar-
um finden diese bescheldenen

bis 1917 und der Sov\je(dcul
schen von 1917 bis 1957 —
wieviel frische Tatsachen, feine
Beobachtungen, echte wissen-
schaftliche Analysen, .Histori-
sches sind  darin enthalten.  Es
148t sich denken, welche Vorbe-
rejtung, sorgfiltige Suche und
Kleinarbelt den Autor jeder sol-
cher Beitrag kostet.

Ekkerts peinliche Genauigkeit
in der Forschungsarbelt gewinnt
uns Hochachtung ab. Wenn
er z. B. schreibt, daB aus der Fe-
der des bekannten Literaturpro-
fessors F. P, Schiller 21 Bicher,
99 Artikel In russischer Sprache,
2 Blcher und 22 Aufsitze in
deutscher Sprache, 4 unverdtient-
lichte Bficher stammen, und 17

Biicher mit seinem Vor- oder
Nachwort und unter seiner Re-
daktion erschlenen selen, ' so

braucht man nicht zu zweifeln:
Ekkert kennt diese Werke, er hat

die Sonne', ,Lenin in der :so- Verse Anklang in der Secle des
wjetdeutschen Poesia",  ,,Gedan- Menschen.

ken zur: sowjetdeutschen  Prosa Ich méchte hier nlcht Auvuxc
79" und Artikel tber und Stro-
sowjetdeutsche Literaton: J. Jan- phen aus den chlchlcn Ekl\cr\s
zen, D. Hollmann,, A. Hennlng, zitleren, die in allen sowjet-
E. Katzenstein, A. Saks, D. Wag- deutschen Yersammiungen zu fin
ner, H. Anzengruber, A. Miller, den sind..Doch kann ich nicht
L. Marx, \V, Herdt, L. Eritz, In umhin, die Leser der , Freund.
allen diesen Arbelten, di¢ immer schaft” an den  am 26. Junl
gut arg t und wohlwol- 1980 verdffentlichten  Zyklus
lend sind — 1st der Autor be- | Zelinograder Impressionen™ zu
mUht, das Thema grlndlich zu erinnern. Dle sieben Kleinen Ge:

erfassen. Treu seinem Forschungs-
prinzip, studlert er zuerst grind-
lich das ganze Werk des entspre-
chenden Autors (als’er z. B. sel-
nen letzten Artikel (Ober Holl-
mann” schrieb, las er nochmals
aufmerksam alles von thm Ver-
offentlichte), durchdenkt es, er-
schlieBt das Wesen der schriftstel-
lerischen Individualitit des Lite-
raten und fdhrt es knapp und ex-
akt vor Augen. Seine g‘llnschil
zung grilndet stets auf tiefer all-
umfassender Beherrschung des
Themas. Dabel l&Bt: er sich als
Kritiker vom hochsten Ziel le'ten:
,.Ohne aktive, prinziplelle Kritik
kann unsere Literatur nicht das
Niveau der heutigen Sowjetlite-
ratur erreichen,

Manche unserer Literaten sind
allerdings der Meinung, die kritl-
schen Aufsitze Ekkerts selen zu

schlagwerken, sondern sie auch

mit den Angaben der Bicherkam-

mer der Sowjetunion verglichen.

Und so immer. Er macht es

sich nicht leicht, erlaubt sich

n.cht eln Thema oberflachlich zu
In, sich mit vor

diese  Angaben  geprift und  akademisch, trocken, = zurfickhal-
nochmals ~{berprQft, und zwar tend, mit anderen Worten, nicht
nicht nur In ver biblio- ‘ntiert, polemisch,
graphischen  Quellen und Nach-  temperamentvoll. Vielleicht * ist

solch eine' Meinung nicht ganz
unbegriindet. Doch da ist nichts
zu machen: so st nun mal seln
Stil. Und der Kritiker Ekkert
will auch gar nicht anders schrel-
ben, well er {iberzeugt ist, daB de
Literaturkritik kein Schwank und

dichte dieses Zyklus sprechen uns
an durch Aufrichtigkeit, Bewegt-
heit, durch frische, unverfilschte
GefGhle. Aus lhnen klingen leld-
volle  Erinnerungen und unver-
geBliche Eindriicke der Kindhelt,
verhaltenes’ Bekennen einer Be-
gegnung mit der fernliegenden
unerfiliten Liebe, verschmitztes
Licheln, farbenreiche = Beschrel-
bung der Kasachstaner Weiten,
welse Sentenzen iiber die Jugend
und die lichte Skala der Geffihle
eines lebensbewanderten = Men-
schen, Das sind keine in schlaflo-
sen Nichten mihevoll gebastel-
ten Machwerke. Diese Verse ka-
men aus dem Herzen des Dich-
ters, auf den neue Eindriicke ein-
stlirmten.
Schade, daB Ekkerts Gedichte
in den Zejtungen und Sammlun-
gen verschiedener Jahre zerstreut
Sind. Gerade darum haben viel-
leicht “ weder  Kritiker noch
Schriftsteller ihnen bls jetzt die
gebihrende Aufmerksamkelt ge-
schenkt. Elnes steht Jedoch fest,
gvleze Gedichte sind eigenstindig’
n

hat er davon mehr als
verdfientlicht. Einige wurden in
der DDR' gedruckt, andere wer-

Riickblick und Ausblick

den gegenwirtig in Vilnius und
m(a Ubersetzt

on Zelt zu Zelt wendet sich
der Jubllar auch der Prosa zu.
Er schrelbt sogenannte Kurzpro-
sa: elegante Minlaturen, lyrische
Sklzzen, psychologische >lud|en
Ein Tell davon —
wIm SchoBe der 1
Sche dem Schnee
elne Zelle” u. a. in
dem obengenannten Samme!band
gedruckt. Kennzelchnend fUr Ek-
kerts Kurzprosa sind Vergeisti-
gung, Sorgfalt, gepfiegte Spra-
chc vollendete Form. Sle zeugt
ganz offensichtlich von der dlci-
terischen Veranlagung thres Ver-
fassers.

v

So Ist denn wleder elner unse-
rer Schriftsteller auf der steilen
I16he mit der Marke ,,70 Jahre*
angelangt, von wo aus wohl die
Ferne und alle Gebirgspisse des
Lebens deutlich zu sehen sind.
Die Jubilden sind elgentlich da-
zu da, um, nachdem man einen
reuen Marksteln errelcht hat, el-
ne Rickschau zu halten, in Ge-
wanken den zurlickgelegten Weg
zu Uberblicken, um, sich wie ein
er am GeblirgspaB ein
& verschnaufend, weiter, zu
neaen Fernen zu schreiten, sef-
nem unerfdliten Wunschtraum,
dem vorgemerkten Ziel, der un-
vollendeten Arbelt entgegen. Und
derer hat ein wahrer Literat be
kanntlich Immer genug.

Auch Ekkert hat noch viele
reale Pline fir die Zukunft. Das
Alter driickt 1hn nicht,

klingt doch in thm

der Kindheit traute Melodie,

lebt doch in thm die Zeit

der blauen Sterne,
und sie verblich in seinem
{ Iltag nle...

Geplant st viel: eine Reihe
von Aufsitzen Uber die vorrevo-
lutiondre und. Vorkriegsliteratur
zu schreiben, dle langjahrige Ar-
beit , Kurzes . Lexikon der so-
wjetdeutschen Literatur . abzu-
schlieBen, die eigene  Monogra-
phie f{iber F. P. Schiller ins
Russische zu lbersetzen, Material
zu einem Buch |, Literarisches
Erbe aus 50 Jahren™ zu sammeln
und zu bearbeiten, Beitrige {iber
hervorragende Literaten und Ge-
lehrte sowjetdeutscher Abstam-
mang zu schreiben, stindig am
gegenwirtigen literaturkritischen
Leben tellzunehmen. Wie frither

lockt thn auch dic Prosa, die
Poesie.
Und wir, seine Freunde und

Kollegen, wiinschen dem Jubilar
herzlich gute Gesundheit, ein lan-
ges Leben und Verwirklichung
aller selner schdpferischen Vor-

haben!

Herold BELGER,
Vorsitzender der Kommission
{iir sowjetdeutsche Literatur
belm _ Schriftstellerverband
Kasachstans

Die Redaktion der Zeifung
wFreundschaft gratuliert dem
teuren Jubilar ebenfalls zu sei-
nem Geburtstag, winscht ilim
einen  frohen  Lebensabend,
Glick und Erfallung aller sei-
ner Vorhaben und Wansche!

Er war dabel,

In enger Freundschaft mit Karl Marx verbunden,
schrieb er als Mitautor das ,,Manifest”,

Versetih -Wichehinde

Kampfen und wagen

Zum 160, Geburtstag von Friedrich Engels und selne elgnen Schriften klar bekunden

Lr war In vielen Fichern sattelfest.

Im Hugelland der Wupper einst geboren,
zog es thn bald zu andern Gipfeln hin;

er hatte sich dem Klassenkampf verschworen,
blieb stets ergeben thm mit Herz und Sinn.

war fir

Der kluge Fabrikantensohn aus Barmen
erkannte frih schon die Antagonie,

die ewlg herrschte zwischen Relchen, Armen,
die Luge von der Klassenharmonle.

Des Freundes Hauptwerk fuhrte er zu Ende,
das heule weitbekannte , :
auf militirischem Gelande
und hieb bel Freunden scherzhalt

Kapital"

.General”.

Und Immer wieder zog man jhn zu Rate,
wenn es um strittige Probleme ging;
Er stand bel manchen Kampfbeschitissen Pate,

fand Nebensidchliches nie zu gering...

stand auf den Barrikaden

und kiimpfte mit der Waffe In der lland,

als sich das Volk zum Sturm erhob in Baden —
und mufte flichten aus dem Helmatland...

und dann sel

Von Lenin hoch geschilzt, st elngetragen
er in das Buch des Kampfes um die Macht

des Proletariats.

Er rlef es auf, zu kidmpfen und zu wagen,
hat manche Schlacht an seiner Seit*

geschlagen

n Gelsteserbe ihm vermacht.

Rudi RIFF

der

Bereits

schule,
der Kinste
lieute gibt
Ballett und
st

Schule Eln
liches Geb.
dingunge

Die mels

unter auch

zen.

weltgehend
die Kunst,
fordern.

22 Jahre arbeltet
Gebletszentrum die Kindermusik-
die nun In eine Schule

In diesem Jahr felerte

Die neue

Schule

Kiinste

im

verwandelt wurde.
es hler Klassen fur
fir darstellende Kun-

dlese
ug in ein neues herr-
ude, in dem alle Be-
fur schuphrlslhc Ar-

belt’ mn den Kindern des  Ge-
bletszentrums geschalfen >md.

ten Lehrer der neuen

Kunstschule sind. Absolventen der
ortlichen Kindermusikschule, dar-

die Klavierlehrerin

Eleonora Kufeld. Sie hat vor el-
nem Jahr erfolgreich die
gandaer Musikfachschule
viert und will nun ihre Ausbil-
dung am Konservatorium fortset-

Kara-
absol-

Lehranstalt  wird
das Verstindnis  fir
die Liebe zur Musik

Michall UTSCHENIK
Dsheskasgan

TraditionsgemaB ist der Som-
mer {Ur gie Stuaenten ein,neues
Arbejtssemester. Man - tr,fit  sie
an alien Bauopjekten. des Lan-
des an: In >ipirien und Kasach-
stan, .m Atommasch-Werk una
an der BAM Ohne Studentenbau-
Lrupps Kann man sicn jetzi kaum

einen Grosoad. vorstelen. Doch
nicht nur ‘rertigobjekte lassen
sle als  Angenken zurick. Noch

lange  wird man sich an thre Kon-
zerie erinnern; dic von ihnen ge-
planzien Baume wacnsen, Lieder
werden gesungen, dle s.e; m.tge-
bracht. napben.: Am w.cht.gsten
Jedoch st der moralische Ein-
LUl aen diese Jugendkonektive
aul. alle und insbesondere aul
diejen.gen  Mensenen  ausiiben,
unter denen sie arpeuen.

Mit weichem Map .assen sich
z. B, dic gehenten Seeien’ der
schw:er.gen  HalowOchsigen — er-
messzn?’ Der)enigen, dic von vie-
ien schon autgegeben wurden
una als wpverpesseriich galten.
Gerage die jungen [euate: [inden
viel schneier einc gemelnsame
Sprache mit diesen Schwierigen
und nelfen innen, zu s.cn  seibst
zu finden, Soleh 2in Halbwlch.
s.ger Kanr nur jn einem - guten
und gesunoen Kollektly vollstan
| dig genesen,

A:s Roway kommt bekanntlich
\niemano aut dle Welt, Anfangs
{:st es eintach Obermut ung ein2
|leccht  nerausfordernde  Elnstel-
[lung  zu A.AuLmnngulug«n Re-
‘gem Dem toigt ein *kleineres
Vergenen, dann noch 2ips. Und
so wird das Zufillige zur Ver-
haltensnorm. Insbesondere dann,
wenn dle Umgebung gleichgltig

blelbt una nicht daraut ' reagiert.
Es”' ‘1t  Klar, ' "'daB hiler
nur  dasjenige  Kollektly am

wirksamsten vorgehen wird, das
den Jungen lhrem Aiter und, (h-
ren Interessen nach nihersteht.
| Deshalb ~entstand™ auch d'e “ Idee,
'de schwierigen Jungen (n Stu-
dentenbautrupps unterzubringen.

Bekanntlich ist dle Ordnung
hier streng, das Leben aber lu-
stig, voller Einfille, Ubermut

Langewelle. Wie oft passlert den
Jungen e.n Lng.ick, well 8i¢ g
sich selbst nicnts apzulangen w.s-
sen und Kein¢ nutzi.che weéschal-
ugung tinden, So kameén dle Jun:
gen wvlas, Abal und Mejram aus
uem Nikonow-Sowchos, Rayon
Astrachanka, Geb.et Ze.dnograa,
in den Studentenbautrupp.

Uie drei Jungen  d.e.en sich
betont unabhidngig, zuglelen wa:
ren sie irgendwie Sswandlg aul
aer Hut und 'oerelt, jedein c.ne
Abfuhr zu ertelien, der es wa-
gen 'sollte, diese Lpabhingigke.t
auch nur anzytasten, Sehr bald
hlelten es ale Jungen selbst nicht
mehr aus, das zu: behiten, was
ihnen niemand nehmen  wollte,
Ihnen wurde Kkeine ' besondere
Aufmerksamkeit. geschenkt, nie-
mand nielt thnen Moralpred.gten
D.e dré) gingen e.n paar Tlage
ziellos am Objekt umner. Auch
das hatten sle schijeBlich satt. Es
war ylel interessanter, mitzuhel-
fen. Sle sch.eppien um die Wet-
te Zlegel herbe), mischten Mor-
tel und wversuchten sogar 2zu
mauern. Abal 'zog ¢s zu den
Z:mmerieuten

So vergingen elnige Wochen,
Man brauchte sle morgens nicht
mehr aus dem Schlat zu rittein,
Sle standen etwas unwlllig, Je-
doch selbst adf. Die Arbeit rid
sle: schileBlich mit. Auf .das mit
eigenen Hinden Gele!stetc zu
schauen, war sehr angenehm.
Stolz erfUllte sle auf das, was
sle getan hatten und dabel gar
nicht schiecht,

Sle hatten nun nberhau t kel
ne frele Zeit mehr wie [rher,
Dle Jungen wurden kaum fertig,
das zu tun, was geplant war, Und
es kam von selbst, daB sle s'ch
verpfichtet fihlten, zu verrich-
ten, worum man s'e bat., Sie fdhl-
ten sich . als, gle!chberechtigte
Mitglieder dleses Kollektivs, Ge-
gén Ende dés Sommers traten s'e
gleich allen, gut gelaunt,, zum
Morgenappell ah. Und wenn sich
dann abends alle am" Lagerfeuer
versammelten, Ja ‘dann sollte ‘man
thnen in die Augen schauen.. Es

Wen wirst du zuriicklassen?

nen_sie. jederzeit-zu helfen bereit
waren. Dabel wurde mit ihnen
ketne Nachsicht gelibt, Den Jun-
gen geflel einfach das bel we
tem nicht leichte Leben |m Bau-
trupp. Sle standen [rlh auf und
arbeiteten mit vollem Krifteein-
satz. Dias, Mejram und Abaj wa-
ren glelchberechtigte Teilneh-
mer ailer Vorhaben und Erelgnis-
se, ‘Das erste Mal waren sle In
den Bautrupp nicht aus frelen
Stlicken, sondern auf Anwelsung
des K!nderzimmers der M!llz ge-
kommen, Den.zwelten = Sommer
kamen sie selbst und baten, man

solle sle wieder In den Bautrupp |

aufnehmen, Das dritte Jahr ka-
men sle ohne Anmeldung und
Einladung, einfach so, wle es
bel guten Freunden Brauch ist.

. Mit dem Kinderzimmer der
Miiz haben wir nichts mehr zu
tun und werden auch nicht mehr
dorthin kommen, daflir garantle-
ren wir. Und jetzt

[n der Familie
der Brudervalker

JEREWAN.  Die Werklitigen
Armeniens begangen feierlich
den 60, Jahrestag der Errichtung
der Sowjetmacht - in der Republik.

Die Kommunistische Partei Arme-
niens hat in denJahren der Sowjet-
macht einen langen und ruhmrei-
chen Weg zuriickgelegt,

Die "Armenische SSR 'ist zu einer
industriellen und agrarwirlschaft-
lichen Républik geworden.  Hier
funktionicren mehr als 700 Indu-
striebetriebe, Nahezu- 200 fhrer Er-
zeugnisarten werdep in 70 Léinder
der Welt ausgefiihrt. Das industriel-
le Bild Armeniens wird durch den
Maschinenbau, die chemische Indu-
stric, die NE-Metallurgie, den Bau
von prazisep elekirotechnischen und
MeBgeraten und ' Rechenmaschinen,

der Volksbildung und Kultur
Erfolge erzielt. Die mittleren
und Hochschulen bilden

Fmﬁft
ach-
jihrlich

mehr als 20 000 Spezialisten aus.
Dic selbstlose Arbeit  der Arbei-

ter,

Kolchasbauern und Intelligenz

Armeniens ist mit ‘hohen Auszeich-

ntngen gew

publik ist Tragerin

iirdigt worden. Die Re-
dreier Lenipor-

den, deés Ordens der Oktoberrevolu-

tion

und des Ordens der Volker-

freundschaft.

Unsere Bilder:

Das Lenin-Denk-

mal auf dem Zentralplatz von Jere-

wan, der Hauptstadt

schen SSR.
Kafan,

das
iiber, dem Meeresspiegel liegt.

der Armeni-

1700—1 800 Meter
ist

Montag, 1. Dezember
Moskau

15.00 Nachrichten
e. 16.20

aus

15.20 Dcr

u'.r

Sport
19.15 Schuisportler.
tarfilm. 19.30 Konzert. 19.45
20.15 Auf-
Fllmaulfthrung des Mos-

1. Gorkl-Theaters der
ssn 21.30 Zeit., 22.15 Fort-
setzung der l-lmduffuhrung,

Alma-Ata
, In Kasachisch. 17.30 Sende-
programm. 17.35 Fir Fernstu-
denten. 18:25 Wir — Sowjet-
volk. Dokumentarfilm.  18.
Konzertfilm, 19.00 Baiga. 19.45
Kasachstan. 20.05 Sendepro-
gramm. In Russisch, 20.10 Ka-
sachstan, 20.30 Dem XXVI. Par-
teitag der KPdSU — wirdige
Ehrung. 20.55 Konzert des Staat-
lichen Sinfonieorchesters der Ka-
sachischen SSR. 21.30 Zelt.
22.15 Das Verschwinden. Splel-
film.
Dienstag, 2. Dezember
Moskau

9.00 Zeit. 9.50  Morgengym-
nastik. 10,15 Aufstand. rilmauf-
fithrung des Moskauer M. Gorki-
Theaters der UdSSR. 12.25 Rus-

Dokumen

Dokumentarfiim.
stz nd

sische Romanzen. 15.00 Nach-
richten. 15.15 Me!n Heimat-
land. Dokumentarfilm. 15.30

Laos: Das Werden der Republik.
16.15 Muslkalische Abende fir
Jugendliche. 16.25 Aus dem Le-
ben der Wissenschaft. 19.10
Heute in der Welt. 19.25 Dem
XXVI. Parteitag der KPdSU —
wirdige Ehrung. 20.15 Als der
Mandelbaum blithte.  Splelfilm.
21.30 Zeit.
Alma-Ata

In Russisch. 17.30 Sendepro-
gramm. 17.35 Fir Fernstuden-
ten. 18.20 Filmwerbeprogramm.

18.35  Dokumentarfilm. 18.45
Zwel Reifezeugnisse. 19.10 Kon-
zertfilm. 19.30 Von Parteitag zu

Parteitag. 19.45 Kasachstan.
20.05 Sendeprogramm. In Kasa-
chisch. 20.10 - — Kasachstan.

20.30 Dem XXVI. Parteitag der
KPdSU — wiirdige Ehrung.
20.55 Die russische Troika. 21.05
Konzert. 21.30 Zeit.

Miftwoch, 3. Dezember

Moskau
15,00 Nachrichten, 15.20' Die
Schatzsucher.  Dokumentarfilm.

17.05 Konzert des Akademi-
schen Chors ,,Clemetti" (Finn-
land). 17.35 Hornisten, meldet
euchl 1805 Der Frihling in
Pnom-Penh. Dokumentarfilm.
19.00 In jeder Zelchnung — die
Sonne. 19.15 Heute in der Welt.
19.30 Dém XXVI. Parteltag der
KPdSU wilrdige Ehrung.
Fernsehprogramm der Tadshikl-
schen SSR. 21.30 it
Alma-Ata

In Kasachisch. 17.30 Sende-
programm. 17.35 Flr Fernstu-
denten. 18.20 Werbeprogramm.
18.35 Dokumentarfilm. 19.15 Es

durch die Leicht-
industrie gepragt.

nicht zur Umerziehung. sondern,
um mit euch zu leben und zu ar-
beiten’, sagten sle. Und haben
den. ganzen Sommer neben den
Studenten gearbeitet.

«Die - Arpeltserfahrungen des
Bau!rupp in* der Erziehung
schwleriger Jugendlicher zeltl-
gen gute Frichte

Mitten ~im  Arbeitskollektiv
wirken, seine Gesetze kennenler-
nen und an selnen Taten tellneh-
men — was kann es Besseres ge-
ben fur dle Erziehung der Halb-
wuchslxml

r Mensch wird nur elnmal
&cboren W.A:vlelmal aber
Per ahr
mit, dem erslen
Schritt des Jugendlichen,
der HauptprozeB selnes
gangs als Blrger beginnt gerade
in desem ,schwierigen Alter",
Manchmal |5t “‘etne kluge Hilfe
und viel Geduld. se'tens der
wachsenen notig, damit elne
wahre_upd fir die A Gesellschalt
wertvolle Perstnlichkelt  entste-
he, Gerade solch ejne Hilfe
en. Jungen- dle- lustigen
en Studenten, dle nicht

Ncucs Leben ist auch in die einst Bcrgnrbcnler aus dcm Kupfer- und
wir | riick di ar schen Dorfer errich-
eingezogen. tet wurden,
Sowjetarmenien hal im Bereich Folos: TASS

eine der hochstgelegenen Gebirgs- |singt = Selnap Kolscheybajewa,
stidte unseres L.mde: Blick auf die* l\onzermlm 19.45 Kasachstan.
und Leb tel-  mehrges ie 20.10 Kasachstan.
in Kafan fir dxc Familien der "OJO Mensch. Gesellschaft. Ge-

setz. 20.55 Damit der Tanz zur
Musik wird. Konzertfilm. 21.30
Zelt. 22,15 Der Arzt aus der

Provinz. Spielfilm.

Donnerstag, 4. Dezember
Moskau
Nachrichten, 15.15
Dokumentarfilme. 15.40 Schach-
schule. 16.10 Konzert. 16.55
Russische Sprache. 17.25 Die
groBe Arena des jungen Sport-
lers. 17.55 Leninsche Universi-
tit der Millionen. 18.25 Lustige
Noten. 18.40 ° WeiltfuBballmei-
sterschaft. CSSR Tarkel.
20.25 E!n Barenfell wird ver-
kauft, Splelfilm. 21.30
22,15 Dokumentar{ilm.
UdSSR-Hockeymeisterschaft.

15.00

2-Al

In Russisch. 17.30 Sendepro-
gramm. 17.35 For Fernstudenten.
17.55 Leninsche Universitit der
Millionen. 18.25 Die Feuerwehr
meldet. 18.45 Werbeprogramm,
Die Olymploniken aus un-
serem Hof. Dokumentarfilm.
19.15  Kalinka. _Konzertfilm,
19.45 Kasachstan. 20.05 Sende-
Rrugrnmm In Kasachisch. 20.10
{asachstan. 20.30 Viehwinterung

Freitag, 5. Dezember

Moskau
y ‘ro() Morgengym-
Ec Freunde.
Die gro-

rena des jungen Sportlers.
E'n Biirenlell wird verkauft.
3 1’00 Es singt Gjull
S 5.00 Nachrichten.
20 Durch sblr en und den
en Osten. Filmprogramm.
Erlebtes und  Gedachtes.
A. Herzen, 17.00 Konzert der
kinstlerischen  Kollektive des
Geblets Rostow. 17.15 Die Mos-
kauver — dem Parteitag. 17.45
Konzert afghanischer Kiinstler.
18.15 Adressen der Jungen.
19.15 Heute in der Welt. 19.30
Kapiteln ~des. grofien Buches.
Zum XVI. Parteitag der
KPdSU.
Zeit.

72025 Lied 80. 21.30

Alma-Ata

In Kasachisch. 17.30 Sende-
programm. 17.35 Die kasachische
Literatur. 18.00 Werbepro-
gramm. 18.15 Dokumentarfilme.
18.45 Im Auftrag der Kommuni-
sten. 19.10 Ein Wort Giber das
Neulandgetreide. 19.25 Konzert-
film. 19.45 Kasachstan. 20.05
Sendeprogramm. In Russisch.
20.10 Kasachstan. 20.30 Sen-
dung fir Kinder. 20.45 Der
Graphiker Jewgenl Sidorkin.
21.30 Zeit. 22.15 Der Wache-
chef. Spielfilm.

Sonnabend, 6. Dezember

Moskau

9.00 Zeit. 9.45 Das Abc-Spiel.
10.15 Fir euch, Eltern. 10.45
Unsere Adresse — die Sowjet-
union. 11.15 Mehr gute Waren.
11.45 Sportlotto-Ziechung. 12.00
Konzert. 12.15 Sieger. Klub der
Frontkameraden. 1230 Poesie.
Michail Lukonin. 14.20 Konzert.
15.00 Heute in der Welt. 15.15
Musketiere aus der 4. ‘A. Spiel-

film fir Kinder. 15.55 Fernseh-
programm aus Finnland. 16.50
Augenschelnli — wunwahr-

scheinlich. 17.50 Konzert. 1. S.
Koslowski. Fernsehfilm. 18.35
Es spricht der politische Kom-
mentator L. A. Wosnessenski.
19.05 Durch Museen und Aus-

stellungsridume. = 19.35 Konzert
des Staatlichen  Akademischen
Verdienten P. Wirski-Tanzen-

sembles der Ukrainischen SSR.
20.25 Dle fromme Martha. Spiel-
film nach der gleichnamigen
Koméd!e von Tirso de Molina.
1. Folge 21.30 Ze!t. 22,15 Die
fromme Martha. Splel!llm. 2N

Folge.
Alma-Ata

In Russisch und Kasachisch.
13.55 Sendeprogramm. 14.00
Sendung fiir Kinder. 14.30 Mu-
gallm-ol  bisdin (kas.). 15.00
Schulbilder. Musikalischer Film.
15.35 Der Komponist A. Nowi-
kow. 15.55 Sendeprogramm. In
Russisch. 16.00 Die Wissenschaft
Kasachstans. 16.55 Konzertfilm.
17.45 Die Schatten verschwinden
in der Mittagszeit. Splelfilm, 1
Folge. 19.05 Konzert. 19.45
Kasachstan. 20.05 Sendepro-
gramm. In Kasachisch. 20.10 Ka.
sachstan. 20.30 Dokumentarfilm.
20.40 Eine Relse In die Welt der
Musik. 21.30 Zet

Sonntag, 7. Dezember
oskau

9.00 Zeit. 9.50 Volksmelodien.
10.05 Der Wecker. 10.35 Ich
diene der Sowjetunion. 11.35 Ge-
sundheit. 12,20 Morgenpost.
12.50 Sendung firs Dorf. 13.50
Boniwurs Herz. Splelfilm. 4. Fol-
ge. 15.10 Jung mit 400 Jahren.
Dokumentarfilm. 15.45 Klub der

Filmreisen. 16.45 UdSSR-Hok-
key ft. 18.15 Zeich
trickfilm. 18.30 Internationales

Panorama. 19.15 Wunschkonzert.
19.55 Ristzeug Ins Leben. Splel-
film. 21.30 Zeit. 22.05 Konzert.
Alma-Ata

In Russisch und Kasachisch.
12,00 Beim Mirchen zu Gast.
12,35 Bastan (kas.). 13.25 Sen-
dung fir Kinder. 14.05 Das Ge-
heimnis des Hischenhauses. 14,30
Auf dem Weg. Splelfilm, 15.55
Sendeprogramm. In Kasachisch.
16.00 Tablgat Tangashayptary.
16.30 Konzert. 17.05 Vier Jah-
reszeiten. Splelfilm, 18.20 Klin-
ge, melne mbra. 19.35 Sen-
deprogramm. In Russisch. 19.40
Waunschkonzert. 20.25 Literatur
und Gegenwart. 20.55 Zelchen-
trickfilme fir Erwachsene, 21.30

{und Scherze, es: Ist randvoll mit  waren vollig umgewandelte Men-  nur Héuser: zurlicklassen. Q)E\Erﬁ?éwgmggsvolle Ze.ll- Zelt. 22.05 Splelfilm.
angespannter Arbeit getOlit, hler  schen. Die Erbostheit ‘und auch Elisabeth KLUDT, film. 21.00 Volkstaiente. 21.80
herrscht hohe Disz!plin, hfer glit das Auf-der-Hut-Se'n waren yer- Korrespondentin Zelt. 22,15 Dle Sonnta snnchl
es, das Statut exakt zu befolgen; schwunden, Neben den Studenten , der , Freundschaft" Splelfilm, L Rﬂdaktlonskﬂllﬂglum
dafir aber gibt es hier keine fade safen fhre jungeren Freunde, de- Geblet Zelnograd 3
wSozialistik h
Unsere Anschrift: TELEFONE: Chetredakieur — 2-19-09, dellvertretende Chelredakleure — 2:47.07, 20649, Chel vom Dienst — | KORRESPONDENTENBOROS: «®PPOAHALIA®T> Tunorpads w3atemscraa
o 76,
473027 Kasaxckas CCP, r. Weaunorpan, | 3183 Sekretarist = 27850, ez I 80 Tal, 540767 HHIEKC 65414 Yenorpagcuaro obkoma

Jdom Coseros, 7-i atax, «Ppolinawadrs

21871,

Leserbriefe — 2:77-11,

; l.vﬁﬁ

:.n.n, xuﬁu — 27426, umunlimm !nhhun. — 13“!. anm -
2:50-57,, — 27984,

Dshambul, Tel. 5-19-02

BuXOAWT EMEANEBHO, KpOMe
BOCKPECEHMS W NMOHEAGNRHWKA

Baxaa 8505, YH 00743,




	Gute Biiaoz zum Jahresfinish!

	Sojus T 3 im Flug

	Rückblick und Ausblick



